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Zur Charakteristik des Guano's von verschie- 
denen Fundorten. 



Von 
C. Janisoh. 



Der verhftltnissmässig hohe Preis des Peni-Oaano^s von den Ghinchai- 
Inseln hat nicht allein zu vielen Yerßllschungen desselben durch Beimen- 
gung der verschiedensten StofiTe Veranlassung gegeben, sondern es wer- 
den auch billigere, aber geringere Sorten von andern Fundorten für 
echten Peru-Guano in Handel gebracht. Letztere Täuschung des Publi- 
cums wird um so öfter versucht, als die Yerßdschung durch Beimengung 
von Sand etc. sehr leicht durch einen einfachen Glühprocess nachzuwei- 
sen ist. Mittelst des Mikroskops kann jedoch durch die jedem Fundorte 
von Guano eigenthümlichen Organismen auch die Quelle, woher der Guano 
stammt, mit grosser Bestimmtheit ermittelt werden, und ich hoffe, dass 
nachstehende Charakteristik der hauptsächlichsten im Handel vorkommen- 
den Guano-Sorten von verschiedenen Fundorten nicht allein wegen der 
zahlreichen von mir darin aufgefundenen neuen Species mikroskopischer 
Organismen einiges wissenschaftliche Interesse haben, sondern aus obigem 
Grunde auch einigen praktischen Nutzen gewähren wird. 

Als Herr Prof. Ehrenberg bereits in den Jahren 1844 und 1845 
der Berliner Königl. Academie der Wissenschaften die Mittheilung machte, 
dass von ihm im Guano zahlreiche mikroskopische Organismen entdeckt 
worden seien, hob derselb«" hierbei schon damals hervor, dass drei aus 
verschiedenen Quellen bezogene, von ihm untersuchte Proben 
von Peru-Guano eine grosse Uebereinstimmung der darin ent- 
haltenen mikroskopischen Organismen zeigten, während eine Probe Afri- 
kanischen Guano^s hiervon ganz abweichende Pormen erkennen 
liess. Wenn seitdem das Mikroskop zur Ermittelung des Fundortes einer 
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Ouano-Sorie noch nicht öfter iu der Praxis in Anwendung kam, so liegt 
der Grund hiervon wahrscheinlich hauptsächlich darin, dass, wenigstens 
in Deutschland, bisher keine ausreichende Methode bekannt gemacht wor- 
den ist, die mikroskopischen Organismem im Guano leicht sichtbar 
zu machen. Da dies gewisse Schwierigkeiten hat, so möge mir erlaubt 
sein, das Verfahren mitzutheilen, das sich mir seit Jahren bei Guano- 
Untersuchungen bewährt hat, und welches, wie ich in jüngster Zeit er- 
fahren, mit der Methode fast vollständig übereinstimmt, die Arthur M. 
Edwards im VII. Bande des Londoner Microscopical Journal zur Rei- 
nigung der sogenannten Infusorien-Erden und des Guano's empfiehlt. 

Der Guano wird in ein möglichst grosses Becherglas gebracht, dies 
mit kaltem, filtrirtem Wasser gefüllt uud von Zeit zu Zeit gehörig um- 
gerührt; sodann lässt man vollständig absetzen uud giesst das überste- 
hende Wasser vorsichtig vom Bodensatze ab. Es wird nun neues Wasser 
zugegossen und diese Operation so oft wiederholt, bis kaltes Wasser 
nichts mehr löst Alsdann bringt man das Becherglas mit dem Guano 
und etwa f mit Wasser geftillt auf ein Sandbad, kocht unter öfterem 
Umrühren etwa ^ Stunde, lässt gut absetzen, giesst die dunkel gefärbte 
Flüssigkeit vorsichtig vom Bodensatze ab, neues Wasser hinzu, und wie- 
derholt dies Auswaschen so lange, als das Wasser noch eine Färbung 
annimmt. 

Nachdem sich dann der Guano zu Boden gesetzt, wird das Wasser 
so vollständig, als nur immer möglich, abgegossen und der Guano unge- 
fähr dem Dreifachen seines Volumens.nach mit Salpetersäure übergössen. 
Sollte hierbei ein Aufbrausen stattfinden, so wartet man, bis dies vor- 
über. Der Guano wird nun mit der Salpetersäure circa eine Stunde ge- 
kocht, absetzen gelassen, die überstehende Säure behutsam abgegossen, 
neue hinzugefügt, und diese Operation so oft wiederholt, als die Salpe- 
tersäure sich noch färbt. Nachdem dann die Salpetersäure entfernt ist, 
wird der Guano auf gleiche Weise zwei- bis dreimal mit Salzsäure, unter 
Zusatz von chlorsaurem Kali in kleinen Portionen, behandelt, sodann ab- 
setzen gelassen, die Säure möglichst vollständig abgegossen und der Bück- 
stand mit Wasser gut ausgesüsst. 

Da viele organische Stoffe selbst von concentrirten Säuren ohne Ver- 
änderung aufgelöst und beim Verdünnen der Säure mit Wasser 
aus der Auflösung wieder niedergeschlagen werden, so ist es 
unerlässlich, dass jedesmal die gefiLrbte Säure vollständig abgegossen 
wird, bevor man den Rücksand mit neuer Säure übergiesst, und dass 
schliesslich auch bei der letzten Behandlung die Salzsäure, selbst wenn 
sie fast farblos erscheint, möglichst vollständig entfernt wird, bevor 
man den Rückstand mit Wasser aussüsst. Befolgt man dies, so wird man 
die Diatomeen im Guano nun so gereinigt haben, dass man auf die ge- 
ringen Spuren organischer Reste, die etwa noch übrig geblieben sein 
sollten, keine weitere Rücksicht mehr zu nehmen hat, da dieselben bei 
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dem späteren Olühen auf einem dünnen Deckgläsehen fast ohne jede Spur 
von Rückstand verbrennen und daher die Schönheit des Präparats nicht 
beeinträchtigen. 

Der Vollständigkeit wegen führe ich jedoch noch die Behandhing 
mit Schwefelsäure, an, die Arthur Edwards zur Beseitigung auch der 
letzten Spuren von organischer Materie anwendet 

Der nach dem Kochen in Salpetersäure und Salzsäure verbliebene 
und mit Wasser gut ausgesüsste Rückstand wird mit so viel Schwefel- 
säure Übergossen, dass dieselbe den Bodensatz etwa 1 Zoll hoch über- 
^ deckt. Man bringt nun vorsichtig zum Kochen, und nachdem dies etwa 
eine Viertelstunde angehalten, fügt man zu der kochenden Schwefelsäure 
fei^ zerriebenes chlorsaures Kali in ganz kleinen Portionen. Bekanntlich 
wird chlorsaures Kali von allen concentrirten Säuren, besonders aber von 
Schwefelsäure mit Detonation unter sehr starkem Aufschäumen zersetzt; 
man muss daher bei dieser Operation sehr vorsichtig sein und jede neue 
Portion chlorsaures Kali nur nach längeren Zwischenpausen wieder zu- 
setzen, nachdem sich das Aufbrausen gelegt hat. 

Das Kochen mit Säuren, hauptsächlich mit Schwefelsäure und chlor- 
saurem Kali, darf nicht im Zimmer geschehen, da alles Metall anlaufen 
würde und die sich entwickelnden Dämpfe der Gesundheit schädlich sind. 
Man muss daher diese Operation entweder im Freien oder unter einer 
gut ziehenden Esse vornehmen. 

Die Schwefelsäure hat alle organischen Reste verkohlt; bei dem Zu- 
satz von chlorsaurem Kali wird die entstandene Kohle durch den bei der 
Zersetzung frei werdenden Sauerstoff oxydirt. Nachdem diese Oxydation 
beendet ist, was mau daran erkennt, dass der Rückstand rein weiss 
sein muss, wird Säure*) und Rückstand in einem dünnen Strahle in ein 
anderes, mit kochendem Wasser gefülltes Becherglas gegossen und im 
Saud bade etwa ^ Stunde gekocht. Dass man die Schwefelsäure in einem 
dünnen Strahle in's Wasser, und nicht umgekehrt das Wasser zur 
Schwefelsäure giessen darf, da sonst die Schwefelsäure herumspritzen 
würde, ist bekannt. 

Durch das Verdünnen mit Wasser wird das gebildete schwefelsaure 
Kali in saures schwefelsaures Kali zersetzt, welches Salz in Wasser nur 
sehr schwer löslich ist. Um es in ein leicht lösliches Salz zu zersetzen, 
wird das Wasser, nach vollständigem Absetzen des Niederschlages, ab- 
gegossen, etwas Salz- oder Salpetersäure zum Rückstande hinzugefügt, 
einige Minuten gekocht, alsdann das Becherglas mit Wasser gefüllt, gut 
umgerührt, zum Absetzen hingestellt, das überstehende Wasser abgegos- 



*) Da das von der Schwefelsäure Gelöste durch das Verdünnen mit Wasser 
wieder niedergeschlagen werden könnte, so halte ich auch hier das Absetzenlassen 
und vorsichtiges Decantiren für besser, wo alsdann nur der Rückstand zu dem 
kochenden Wasser gegossen wird. 
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sen und der Rfiekstand so lange mit Wasser gut ansgesfisst, bis tin 
Tropfen des darüberstehenden Wassers, auf einer Platin* oder Glasplatte 
Terdampft, keine Spur eines Backstandes zeigt. 

Man hat nun die Diatomeen von aller im Guano enthaltenen organi- 
sdien Materie und allen in Sfturen lösliehen Baken befreit; sie sind aber 
noch mit vielem Sande vermengt, von dem sie durch sorgfUtiges Ab- 
schlämmen befreit werden. 

Am besten erreicht man dies durch die Methode, die F. Okeden 
im 10. Heft (1855, Jan., S. 158) des Londoner mikroskopischen Journals 
empfohlen, und Beinecke in seinen „Beiträgen rar neueren Mikrosko- 
pie^S 1* Heft, S. 55 und 56, bekannt gemacht hat 

„Man bringt nämlich den Bfickstand in ein kleines Becherglas Von 
drca 1^ Zoll Durchmesser, giesst 2 Zoll hoch Wasser darauf, rOhrt mit 
einem Glasstabe um, läset eine Minute stehen und giesst das Wasser mit 
den darin schwebenden Partikeln mit der Vorsicht in ein grösseres 
Bechei^las, dass von dem Bodensatze nichts mit fortgeftihrt wird« Nach- 
dem man dies 4 — 6 mal wiederholt hat, hat man in dem grösseren Glase 
alles, was nicht in einer Minute durch 2 Zoll Wasser zu Boden sinkt. 
Mit dem Bodensatze im grösseren Glase verfthrt man auf gleiche Weise, 
nur mit der Abänderung, dass man vier Minuten wartet, und dann noch 
einmal mit zehn Minuten Wartezeit. Man hat nun das Ganze seiner 
Schwere nach in vier Portionen getheilt, nämlich was durch 2 Zoll Was- 
ser fällt: binnen einer Minute, binnen vier Ifinuten, binnen zehn Minuten 
und in mehr als zehn Minuten, jedoch Sand und Diatomeen von gleicher 
Schwere noch beisammen.^^ 

„Um sie zu trennen, giesst man in einem 3 — 4 Zoll breiten Becher- 
glase ein Zoll hoch Wasser darauf, rOhrt um, lässt absetzen und bringt 
nun das Wasser dadurch in eine wirbelnde Bew^;ung, dass man das Ge- 
ftss auf den Tisch setzt und damit schnell im Kreise herumilihrt. Da- 
durch werden die Diatomeen, weil sie gewöhnlich dOnn und flach smd, 
emporgerissen, während die compacteren Sandkörner am Boden bleiben. 
Sind die Diatomeen in Gestalt einer trOben Wolke emporgestiegen, so 
giesst man schnell, aber vorsichtig das Wasser ab, giesst neues auf den 
zurückgebliebenen Bodensatz und wiederholt dies, so oft man es für 
nöthig findet.'^ 

Dies Sortiren der Diatomeen erleichtert ungemein die mikrosko- 
pische Analyse, und nur hierdurch war es mir möglich, in den untersuch- 
ten Guano-Sorten so viele neue Species aufzufinden. 

Sind die Diatomeen möglichst vom Sande befreit, so bringt man sie 
mit destillirtem Wasser, dem man, um Conferven-Bildung zu vermeiden, 
einige Tropfen Alcohol zusetzt, in kleine Fläschchen, und numerirt die- 
selben am Pfropfen, oder lässt, noch besser, die Nummern in^s Glas ein- 
schleif'*'' 
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Will man mikroskopische Präparate daraus anfertigen, so schQttelt 
man das Fläschchen tüchtig, hebt mit eioer dünnen Glasröhre etwas Flüs- 
sigkeit heraus, bringt einen Tropfen davon auf ein möglichst dünnes Deck- 
gläschen, vertheilt die Diatomeen gleichmässig mit einer Nadel, legt das 
Deckgläschen auf ein Platinblech, dies auf einen Streifen Eisenblech und 
hält diesen in die Flamme einer Spirituslampe, bis das Wasser verdun- 
stet ist; alsdann erhitzt man das Deckgläsdien auf dem Platinbleche so 
stark, dass es rothglühend wird. Man bringt nun einen Tropfen Canada- 
balsam auf einen Objectträger, deckt das Deckgläschen darüber, erwärmt, 
bis der Balsam su kochen beginnt, und drückt, nachdem die Bildung 
neuer Blasen aufgehört, das Deckgläschen mit Kadeln fest auf den Ob- 
jectträger, wodurch die im Balsam und in den Diatomeen enthaltenen 
Luftblasen an den Rand des Deckgläschens gehen. Zum Schutz des 
Deckgläscheus klebt man zu beiden Seiten desselben schmale Crlasstrei- 
fen auf den Objectträger, und das Präpiout ist, nachdem man es noch 
numeiirt und sigmrt hat, fertig« 

Um eine einmal aufgefundene Form selbst nach Jahren schnell 
wieder aufzufinden, bediene ich mich des H artin gesehen Indicators: 

zwei kleine, lithographirte Scalen v/er-« 
den auf zwei zu einander rechtwinkelig 
stehenden Seiten des Deckgläschens auf- 
geklebt, wie beistehende Skizze zeigt. 
Will man die Läge einer Form damit 
bestimmen, so bringt man diese in die 
Mitte des Gesichtsfeldes, legt ein recht- 
winkeliges Deckgläschen so auf das Prä- 
parat, dass die Spitze des Deckgläschens die betreffende Form zu berüh- 
ren scheint, und notirt dann die Theilstriche, die von den Rändern des 
Deckgläschens bedeckt werden (z. B. Äulacodiscus Crux t§'***j. Man 
hat hierdurch die Lage der betreffenden Form auf dieselbe Weise fest- 
gestellt, wie man die Lage eines Orte^ auf der Erdoberfläche mittelst 
Längen- und Breitengraden angiebt 

Idi wende mich nun zu der Beschreibung der Diatomeen, die von 
mir in Peru-, Angamos-, Patagonischem und Ischaboe-Ouano aufgefunden 
worden sind, und werde dann eine mikroskopische Charakteristik dieser 
Guano-Sorten geben. Im weiteren Verlaufdieser Abhandlung werde ich Guano 
von Bolivia, Chile, Jarvis- und Backer-Inseln, vom Cap und von Austra- 
lien beschreiben. Sämmtliche Guano-Proben verdanke ich der Güte des 
Herrn Prof. Dr. J. A. Stöckhardt in Tharand, dem ich dafür hiermit 
auch öffentlich meinen innigsten Dank sage. Es sind dies dieselben Sor- 
ten, die Herr Stöckhardt chemisch untersucht und deren chemische 
Charakteristik er in seinem vortrefflichen ,, Guano-Büchlein^^ veröffeot 
i^cht hat 
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A. Beschreibung der DiatomeoL 

I. AetiBOcydis Ehrbg. 

Nebenseiten: Kreisrund, die Oberfläche in gleiche Felder abgetheiU 
durch kleine runde Maschen (areolas), die vom Centrum aus strahlenför- 
mig geordnet sind, den Rand jedoch nicht ganz erreichen. Die kleinen 
runden Maschen in diesen Feldern sind nicht radiirend, sondern ver- 
laufen parallel der Mittellinie des Feldes, wodurch an den strahlenförmi- 
gen Reihen kleine dreieckige Räume frei bleiben, die die Strahlen um 
so augenscheinlicher hervortreten lassen. Der Rand der Schaalen ist fein 
linürt und hat eben so viele kleine, runde Maschen, als die Frustel strah- 
lenförmige Reihen hat, und ausserdem noch eine grössere, runde Masche 
(Oeffnung?). Trocken oder in Wasser liegend erscheinen die AcHnooydi 
gelblich oder bräunlich; in Canada-Balsam irisiren sie auf das Pracht- 
vollste in Blau, Roth, Gelb, Orange, Yiolet, Grün in den verschiedensten 
[Nuancen, -r- Die Species dieser Gattung sind von Ehrenberg nach der 
Anzahl der Strahlen benannt worden. 

1. Actinoeyclua quinarius Ehrbg., mit 5 Strahlen. Durchmesser j|^ m. m. 

Im Guano von Patagonien. 

2. Actinocyclus senarius Ehrbg., mit 6 Strahlen; Durchmesser ^^ bis 

400 ™- ™- 

Im Guano von Patagonien. 

Taf. I B. Massen-Ansicht des Patagon. Guano, Fig. 7. 

3. Actinocyclus octonariua Ehrbg., mit 8 Strahlen; Durchmesser bis 

Syn. Eupodiscus crasma W. Sm. Syn, vd. L p. 24. Tt. TV. F. 41. 
Im Guano von Patagonien und von Ischaboe. 

Taf. IIA. Massen- Ansicht des Ischaboe-Guano, Fig. 5. 

4. Actinocyclus nonarius Ehrbg., mit 9 Strahlen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Guano von Patagonien. 

5. Actinoeyclua denarius Ehrbg., mit 10 Strahlen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Guano von Patagonien. 

6. Actinocyclus undenarius Ehrbg., mit 11 Strahlen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Guano von Patagonien und Ischaboe. 

7. Actinocyclus duodenarius Ehrhg.^ mit 12 Strahlen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Guano von Patagonien und Ischaboe. 

Taf. IB. Massen- Ansicht des Patagon. Guano, Fig. 11. 

8. Actinocyclus iredenarius Ehrbg., mit 13 Strahlen. Durchmesser ^^ mt m. 

Im Guano von Patagonien, von Ischaboe. 
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9. AcHnocyclu8 hisq^iefiarius Ehrbg., mit 14 Strahlen, Durchmesser 

Äo ™- m- 

Im Guano von Patagonien* 

10* Actmocyclua bioctanartua Ehrbg., mit 16 Strahlen. Durchmesser ^^m.m. 
Im Guano von Patagonien, von Ischaboe. 

11. Actinocf/clus septemdenariua Ehrbg., mit 17 Strahlen. Durchmesser 

Im Guano von Patagonien, Ischaboe. 

12. ÄcHnocyclua hinonarws Ehrbg., mit 18 Strahlen. Durchmesser -^^ 
bis -^ m. m. 

Im Guano von Patagonien, voi> Ischaboe. 

Taf. IB. Massen- Ansicht des Patagon. Guano, Fig. 10; 
Taf. IIA. Massen- Ansicht des Ischaboe-Guano, Fig. 8. 

13. Actinocyclus Luna Ehrbg. mit 21 Strahlen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

Taf. n A. Massen- Ansicht des Ischaboe-Guano, Fig. 2. 

14. AcH$iocydu8 Ceres Ehrbg., mit 22 Strahlen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

15. Acünocyclus Juno Ehrbg., mit 23 Strahlen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

16. Adinocyclw Jupiter Ehrbg«, mit 24 Strahlen, Durchmesser ^^ m. m. 

Im Guano von Patagonien, von Ischaboe. 
.17. AcH$u>eydus Mars Ehrbg., mit. 25 Strahlen. Durchmesser -^^ m. m. 
y Im Ischaboe-Guano. 

18. AcHnoqfdue MercfAriue Ehrbg., mit 26 Strahlen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

19. Adinocydue PdUas Ehrbg., mit 27 Strahlen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

20. AcHnocydue Satumue Ehrbg., mit 28 Strahlen. Durchmesser -^^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

Taf. IIA. Massen- Ansicht des Ischaboe-Guano, Fig. 1. 

21. AcHnocydue Terra Ehrbg., mit 39 Strahlen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

22. AcHnocydue Venue Ehrbg., mit 30 Strahlen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

23. Actinocydus Veeta Ehrbg., mit 31 Strahlen. Durchmesser -^^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

24. AcHnocydue Arcturue Ehrbg., mit 37 Strahlen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 

25. AcHnocydue Capeila Ehrbg., mit 40 Strahlen. Durchmesser -fj^ m. m. 

Im Ischaboe-Guano. 



IL AcUlortjrcIli Ebtbg. 

Hauptseite mit sehmaler YerbindungshaUe (jDomteeiinff'membram) und 
wellenförmigen Rändern der Schaalen. — Nebenseiten kreisrund, durdi 
glatte Strahlen in Felder geihdlt, die in Folge der wellenförmig gekrümm- 
ten Oberfläche abwechselnd heller und dunkler erscheinen; die Felder 
ndt runden oder sechsseitigen Maschen. 

1. Admapiyekus wuhJaiua Ehrbg., mit 3 dunkleren und 3 heileren Fel- 
dern, die im Centrum einen r^elmässig sechsseitigen Raum emschlies- 
sen; die Haschen der Felder deutlich sechsseitig. Durchmesser bis 
^ m. m. 

Syn. Aeünocyelus wuhslaius W. Sm. syn. Vol. Lp. 25. A F./. 43. 
Häufig im Guano von Peru, Patagonien, Ischaboe und Angamos. 
Taf. IB. Massen- Ansicht des Patagon. Quano^s, Fig. 4. 
Taf. HA* Massen-Ansicht des Ischaboe-Guano^s, Fig. 9. 

2. AcHnopiyekua kmatuB Ehrbg., mit 3 dunkleren und 3 helleren Feldern 
mit runden Maschen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Pem-Ouano, 

Taf. lA. Massen- Ansicht des Peru-Guano^s, Fig. 11. 

3. ÄcHno]^ehu8 qwUematua Ehrbg., mit 4 dunkleren und 4 helleren Fel- 
dern. Durchmesser -^ m. m. 

Im Peru-Guano. 

Taf. lA. Massen- Ansicht des Peru-6uano*s, Fig. 8. • 

4. Äetinoptychu qwnariua Ehrbg., mit 5 dunkleren und 5 helleren Fel- 
dern mit runden Maschen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Guano von Peru, Patagonien, Angamos. 

Taf. IB. Massen- Ansicht des Patagonischen Guano^s, Fig. 13. 
Taf. HB. Massen- Ansicht des Angamos - Ghiano's, Fig. 15 
(Hauptseite). 

5. Äcünoph/chua senariua Ehrbg., mit 6 dunkleren und 6 helleren Fel- 
dern mit runden Maschen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Guano von Peru, Patagonien, Angamos. 

Taf. lA. Massen- Ansicht des Peru-Guano^s, Fig. 23. 

6. Actinaptychua sepienarius Ehrbg., mit 7 dunkleren und 7 helleren Fel- 
dern mit runden Maschen. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Guano von Peru und Angamos. 

7. Acünapiychus ocUmarius Ehrbg., mit 8 dunkleren und 8 helleren Fel- 
dern mit runden Maschen. Durchmesser -^ m. m. 

Zahlreich im Patagonischen Guano. 

Taf. IB. Massen- Ansicht des Patagonischen Guano^s, Fig. 15. 

8. AcHnoptychua nonariua Ehrbg. Mit 9 dunkleren und 9 helleren Fel- 
dern mit runden Masehen. Durchmesser -^^ m. m. 

T*n Pataeonischen Guano. 
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9. AcHnopiychua duodenarius Ehrbg., mit 12 dunkleren und 12 helleren 
Feldern mit runden Haschen* Durchmesser ^^ m. in. 
Im Ouano Yon Patagonien* 

III. AmpUtetras Ehrbg. 

Hauptseite wie bei den Biddulphieen, stark entwickelt und daher 
oft sehr breit; die Yerbindungs&alle mit Längsreihen von Maschen oder 
Punkten* Nebenseiten quadratisch. 

1* Amphiteiras antediluptana Ehrbg. Die vorspringenden vier Ecken sind 
breit zugerundet, die Maschen gross, vom Mittel aus radiirend und 
concentrisch geordnet Durchmesser bis ^^ m* m. 

An^h. aniediL Ehrbg. in Etz. Bac. Taf. XIX, Fig. 3 und Taf. 
XXIX, Fig. 86. — W. Smüh syn. qf ihe hrü. Diaiom. Vol. 11^ 
p. 47. Fl. XLIV, Fig. 318. — C.Jan, in Babenhorst's „Bei- 
trftge zur Algenkunde'^, Taf* I, Fig. 4. — 

IV. Amphora Ehrbg* 

1. Amphora affiniaf Etz. Oblong, tonnenförmig mit abgestutzten Enden; 
die Schaalen mit radiirenden Querlinien. 
Im Peru-Guano nur einmal aufgefunden* 

y. Anaolns Ehrbg. 

1* AnauluB scatarUf Ehrbg* Nebenseite nachenförmig, mit starken Quer- 

^PP^°* "üö ™* P'* ^°S u°^ -^ ^* ™* breit* 
Nur einmal im Peru-Ouano gefunden* 
Taf* lA, Fig* 28. 

VI. Arachnoidiscvs Bailey* 

Nebenseite- kreisrund, ipit spinnwebenartig radiirenden und Quer-Bip- 
pen; die einzelnen Felder mit Maschen; Centralknoten stark verdickt und 
ringsum mit einer Beihe länglicher Maschen besetzt 

1. Arachnoidtscus Ehrenbergii Bailej. Mit 24 bis 27 strahlenförmigen 
Bippen, deren Bänder wellenförmig verlaufen; gegen den Band zu, 
sowie ungefähr im ersten Drittel vom Centrum sind diese Bippen 
durch Ereisbogen verbunden; die Maschen sind verhältnissmäsag 
gross imd meist oval. Durchmesser bis ^^ m. m* 

AracA .Ehrenbergü W. Sm. syn. Vol. I. p. 26. Fi. XXXI, Fig. 256. 
Im Lschaboe-Quano* 

Taf. IIA. FiR. 3 und Fig, 11. 
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2. Araehnoidiacus amatus (Ebrbg.)* Sowohl die strahlenfönnigeii Rippen, 
wie auch die Querrippen sind stärker verdickt und erscheinen daher 
weit dunkler, als bei Ä, Ehrenhergü; die Maschen klem und rund; 
die Verbindungsbogen zwischen den Rippen scheinen zu fehlen. 
Durchmesser ^^ bis ^^ m. m. 

Syn. Hemipiychus amahu Ehrbg., in den Monats-Berichten der 
Berliner Academie, 1848, p. 5. 
Im Ouano von Peru (vereinzelt und klein) und von Patagonien (sehr 
zahlreich und gross). 

Taf. I, Fig. 3 (aus Peru -Guano) — Taf. IB. Massen-Ansicht 
des Patagon. Guano's, Fig. 5. 

Ausser diesen beiden Species kommt im Peru-Ouano noch eine dritte 
vereinzelt vor, von der ich bisher aber nur Bruchstücke aufgefunden 
habe. Diese neue Species unterscheidet sich von Arachn, Ehrenhergü 
hauptsächlich durch sehr grosse viereckige Maschen. 

TIL Asteronphilis Ehrbg. 

Nebenseiten . kreisrund oder elliptisch, durch glatte Strahlen, von 
denen einer schmäler, als die übrigen, in mit zarten Maschen ge- 
schmückte Felder abgetheilt; das Centrum von einer starken, ovalen 
Rippe eingeschlossen, von der nach den einzelnen Feldern grade oder 
zickzackförmig verbogene Rippen verlaufen. Bei ungespaltener Frustel 
steht der schmälere, glatte Strahl (Mittelstrahl, niM/ia» ray) der obe- 
ren Schaale über dem nächsten breiten Strahle der unteren Schaale. 

Ehrenberg hat die ersten Species dieser Familie im Sttdpoläreise auf- 
gefunden und dies Genus in den Monatsberichten der Berliner Academie 
pro 1844, p. 198 aufgestellt. Bei der Abbildung der einzelnen Species 
hat Ehrenberg die Rippen als vom Mittelpunkte ausgehend ge- 
zeichnet, weshalb de Brebisson für einzelne dieser Formen, die er im 
Peru-Guano aufgefunden, ein neues Genus „Spatangidium^ bildete. Gre- 
ville hat dagegen wieder die von ihm aufgefundenen Species dieser Fa- 
milie zu Ehrenberg's ^,A3terolampra^^ gestellt, welches Genus sich von 
Asteromphalus dadurch unterscheidet^ dass sämmtliche glatten Strahlen 
gleich breit sind und dadurch einen regelmässigen Stern bilden. Die 
von mir im Peru- Guano sehr zahlreich aufgefundenen Species lassen mir 
keinen Zweifel, dass Asteromphalus und Asterolampra zwei verschiedene 
Gattungen bilden, und ebenso, dass de Brebisson's Spatangidium mit 
Ehrenberg's Asteromphalus identisch ist. 

1. Asteromphcdus Beaumontii Ehrbg. Nebenseite nicht vollkommen kreis- 
rund, mit 7 zickzackförmigen Rippen; die Felder mit grossen Ma- 
schen. Durchmesser bis -^ m. m. . 

Sjn. Aster. Beaumontii Ehrbg., Berliner Monats-Berichte pro 
1844, p. 200, Taf., Fig. 5. 
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Spaiangidium heptactis de Breb. Bull. Soc. Linn. Vol. VIII, 

pl. 3, fig. 9. 
Spatangidium Ral/sianum Grev. Mikr. Joum. Vol. VII, p. 161. 

PI. Vn, flg. 7 und 8. 
Asterolampra heptacHs Griöv. Mikr. Journ. Vol. VIII. No. 18. 
Im Guano von Peru und Angamos. 
Taf. ÜB, Fig. 20. 

2. Asieromphdlu8 Cuvierü Ehrbg. Kreisrund oder elliptisch, mit 9 graden 
Rippen; die Felder mit kleben Maschen. Durchmesser bis ^^ m. m. 

Aster. Cuvierii Ehrbg. Berl. Mon.-Ber. p. 200, Fig. 7. 
Im Peru-Guano. 
Taf. IIB, Fig. 21. 

3. Asteromphalus denarius G. J. Oval, mit 10 graden Rippen; die Rand- 
felder mit kleinen Maschen. Durchmesser ^^ m. m. 

Zahlreich im Peru-Guano. 
Taf. nB, Fig. 22. 

4. Asteromphalus flaheUatus Grev. Mit 11 graden Rippen und kleinen 
Maschen in den Randfeldem. Durchmesser -^^ m. m. 

Syn. Spaiangidium fldbeUatum de Brebisson. AnrL des sciences 

natureUes 1858. 
Asteromphalus ßabelkUus Greville. Mikrosk. Journal Vol. VII, 

p. 160, PI. Vn, Fig. 4 und 5. 
Aslerolampra ßaheihOa Grev. Mikr. Joum. Vol. VIII, No. 11. 
Im Peru-Guano. 
Taf. IIB, Fig. 23. 

5. Asteromphalus Brebissonii G. J. Mit 12 graden Strahlen und kleinen 
Maschen in den Mittelfeldern. Durchmesser ^^ m. m. 

Im Peru-Guano. 
Taf. IIB, Fig. 24. 

6. Asteromphalus elegans Grev. Mit 13 Zickzackstrahlen und kleinen Ma- 
schen in den Randfeldem. Durchmesser -^^ m. m. 

AsterompL elegans Grev. Mikr. Joum. Vol. VII, p. 7. PI. VII, 
Flg. 6. — Wallich, Transact. micr. Soc. Vol. VIII, p. 46. 
PI. 2, Fig. 10 (?). 
Im Pera Guano. 

Taf. lA. Massen- Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 10. 

7. Asteromphalus Fringsheimii C. J. Mit 14 Zickzackstrahlen und kleinen 
Maschen in den Randfeldern. Durchmesser ^^ m. m. 

Taf. IIB, Fig. 25. 
S., Asteromphalus Cohnii C. J. Mit 15 Zickzack-Rippen und kleinen Ma- 
schen in den Randfeldem. Durchmesser -^ m. m. 
Im Pera-Guano. 
Taf. HB, Fig. 26. 



14 G. Janiflci^ 

9. Asleromphahu Ehrmibergii C. J. Faat kreinniiid, mit 16 ziekzackf&r- 
migen Rippen und kleinen Haschen in den Eandfeldern. Durchmes- 
ser ^^^ m. m. 
Im Peru-Guano. 
Taf. HB, Fig. 27. 

10. Arieron^hdlM$ BraimU C. J. Mit 17 Zickzack-Bippen und kleinen 
Maschen in den Randfeldem. Durohmesser -^ m. m. 

Im Peru-Ghiano. 
Taf. HB, Fig. 28. 

11. Ärterompht^ui Arachm» (de Breb.). Sehr ezcentrisch; die glatten Strah- 
len gekrümmt, die 5 Bandfelder mit kleinen Maschen. Durehmesser 
^ bis ^ m. m. 

Syn. Spastangidium Arachn» de Brebisson. Atmahs des iciences 
natureOea, VoL IX. 1868. 
Im Guano von Peru (sehr aahlreich) und von Angamos. 
Taf. lA. Massen-Ansicht des Peru-6uano*s, Fig. 13. 
Taf. ÜB. Massen-Ansicht des Angamos-Guano's, Fig. 16. 

TUI. Ailieodtecis Ehrbg. 

Hauptseite mit breiter YerbmdungshOlle, die 4 bis 8 Längenlinien 
zeigt, von denen zwei durch kleine Bogen mit einander in Verbindung 
stehen; die Schaden flach gewölbt, mit 3 bis 6 (und mehr?) Vorspran- 
gen (Fortsätzen, proeesses). Nebenseiten kreisrund, mit runden' Maschen, 
zwischen denen, besonders am Bande, oft kleine, warzenförmige Erhö- 
hungen nach Aussen hervorragen. Die Vorsprünge sind am Ende scharf 
abgesdinitten, wodurch sie sich ron den abgerundeten, homähnlichen 
Vorsprangen der Biddulphieen unterscheiden. 

1. Aidacodiscua iemaiua C. J. Mit drei kleinen, röhrenförmigen Vor- 
sprangen, deren Band wie der Hals einer Flasche verdickt oder um- 
gebogen ist; die Schaalen mit radürenden Maschen, die vom Mittel- 
punkte nach den Vorsprangen drei glatte Strahlen und um jeden 
Vorsprung einen Hof frei lassen. Durchmesser bis -^ m. m. 

Im Peru-Guano häufig. 
Taf. H, Fig. 4. 

2. Aulaeodiscus Crux Ehrbg. Wie A. temahu, jedoch mit 4 Vorsprangen 
und 4 glatten Strahlen. Wenn die Schaalen noch ungetrennt sind, 
so sieht man, dass die Vorspränge und glatten Strahlen der beiden 
Schaalen nicht übereinander stehen, sondern so verschoben 
sind, dass die Vorsprünge der emen Schaale auf die Mitte der Fel- 
der der andern Schaale treffen. Durchmesser ^^ bis ^^ m. m. 

Syn. Avl. Crux Ehrbg., Berl. Mon.-Ber. 1844, p. 73 u. 76. 
Evpodiscus Cruci/er Shadbolt, Transact Micr. S&c Vol. 11^ 
p. 16. H. I, Fig. 12. 
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Im Peru-Ouano sehr häufig. 

Taf. n. Fig. 1 und 3 Nebenseiten; Fig. 2 Hauptseite. 
Taf. A. Massen-Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 12. 

0. Aulacodiscua qtdnarius G. J. Wie A. Crux, aber mit 5 Vorsprüngen. 

Im Peru-Guano einmal beobachtet. 

4. Aulacodiscus ScUitiamu Norman. Wie A. Crux, jedoch mit 6 Vor- 
sprangen. Durchmesser -^ m. m. 

A. ScUiHanus Non(Ban, Mikr. Journ., Jan. 1861, p. 7. Vol. I, 
N. 8. PL n, Fig. 5. 
Im Peru-Ouano einmal aufgefunden. 

5. Aidacodiscua Ehrenbergii C. J. Nebenseite kreisrund, mit vier hatb- 
kugelförmigen Erhöhungen, aus deren Mitte röhrenförmige Vorsprünge, 
wie bei Aul. Crux, sich erheben. In der Mitte der Scheibe ein Stern 
von 8 länglichen, grösseren Maschen; die vom Centrum nach den 
Vorsprüngen rerlaufendeh glatten Strahlen mit runden Maschen ein- 
gefasst; die übrigen Maschen länglich und am Rande kleiner wer- 
dendt Durchmesser ^^ m* m. 

Taf. n, Fig* 6. 

Diese und die folgenden Species habe ich in einer Ouano-Sorte ziem- 
lich häufig aufgefunden, die mir von einem Händler als ein „billigerer 
Guano von der Peruanischen Xfiste^^ übergeben wurde. 

Erst nachdem die Tafel 11 bereits lithographirt war, fand ich ein Ex- 
emplar, das auf den halbkugelförmigen Erhöhungen auch noch die* klei- 
nen röhrenförmigen Vorsprünge unversehrt zeigte; daher fehlen diese 
Vorsprünge auf den Abbildungen. 

6. Atdacodiscus BrighiwdlH C. J., wie Avi. Ehrenbergii, jedoch mit 6 halb- 
kugelförmigen Erhöhungen; der Stern im Centrum aus 12 grösseren 
Maschen gebildet. Durchmesser. ^^ m. m. 

Taf. n, Fig. 7. 

Eine ähnliche Form nut 8 halbkugelförmigen Erhöhungen hat 
Brightwell im Lond. mikr. Joum. Vol. VIII, PI. V, f. 13 als Aulaco- 
discus Kütonii beschrieben und abgebildet. 

II. Aaliscns Ehrbg. 

Nebenseiten kreisrund oder elliptisch, mit zwei Vorsprüngen, die 
oben scharf abgeschnitten erscheinen. 

1. Auliseua radUOus Ehrbg. Nebenseiten kreisrund, mit 2 runden, klei- 
nen Vorsprüngen und kleineu, radiirenden Maschen. Der Rand und 
die beiden Vorsprünge mit etwas grösseren Maschen besetzt Durch- 
messer ^^ m. m. 

Syn. Evpodtscus raditUua (?) W. Sm. syn. Vol. I, p. 24. 
P. XXX, fig. 255. und YoL II, Ä LXUy fig. 255. 



16 C. Janiseli, 

Im Peru-Ouano ziemlich häufig. 
Taf. I, Fig. 6. 

2. Auliscu$ scvHphu (W. Sm«). EOiptiBch, am Baode mit starken, brei- 
ten, in der Mitte mit zarteren Fiedeni. ^^ m. m, lang, -^ m. m. 
breit. 

Sjn. Eupodiseus seulpiue, W. Sm. jyn. Vol. I, p. 25, Fl IVj 
Ä. 42. 
Im Guano von Peru, Patagonien und Ängamos. 

Taf. I, Fig. 5 eine einfache Schade. — Taf. II, Fig. 10 eine 
ungespaltene Frustel. 

3. ÄidiaeuB ^öckhardtü C. J.. Nebenseite kreisrund, mit zwei runden 
Vorsprangen; am Bande, in der Mitte und an den Vorsprangen nut 
Maschen; die ganze Schaale, mit Ausnahme der Mitte, mit sehr zar- 
ten, radiirenden Linien durchzogen. Durchmesse ^^ m. m. 

Im Peru-Ouano (nur einmal aufgefunden). 
Taf. I, Fig. 4. 

4. AtdiBeus SmUhii C. J. Nebenseite kreisrund, mit 2 runden, kleinen 
Vorsprangen; die Fiedem sdmial und unterbrochen. Durchmesser 

Im Guano von Patagonien. 
Taf. n, Fig. 9. 

5. Atdiseus Oregorii C. J. Nebenseite elliptisch, mit 2 runden Vorspran- 
gen; die Fiedem schmal und öfters unterbrochen. ^^ m. m. lang, 
-^ m. m. breit 

Im Guano von Patagonien. 
Taf. n, Fig. 12. 

6. Atdiaeus GremUn C. J. Nebenseite elliptisch, mit 2 yeifaftltnissmässig 
sehr grossen oralen Vorsprangen; die Oberfläche punktirt und am 
Bande, zwischen beiden Vorsprangen, mit einzelnen grösseren Ma- 
schen. -^ m. m. lang, ^^ m. m. breit. 

Ziemlidi häufig im Guano Ton der Peruanischen Kaste. 
Taf. n, Fig. 11. 

I. BiddBlpUa Gray. 
Hauptseite mit breit entwickelter Verbindungshttlle, die oft zahlreiche 
Beihen von Maschen hat; die Schaalen mit zwei hörnerartigen, zugespitz- 
ten oder abgerundeten Vorsprüngen und meist noch mit einzelnen bor- 
stenförmigen Auswüchsen. Nebenseiten oval, mehr oder minder ausge- 
baucht. 
1. Biddidphia aurOa de Breb. Nebenseite oval, mit vorgezogenen Enden; 
in der Mitte mit einzelnen Borsten. Die Maschen klein und radiirend. 
Bidd. aar. W. Sm. syn. VoL U, p. 49. PL XLV, fig. 319. 
Im Guano von Peru und Patagonien. 

Taf. A. Massen-Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 9. 
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2. Biddtdphia Rhombus W. Sm. Nebenseiten mit stark ausgebauchter 
Mitte und grösseren, radiirenden Haschen. 

Bidd. Rhomb. W. Sm. syn. Vol. II, p. 49. PI. XLV. 320. 

LXL 320. 
Zygoceroa Rhombus Ehrbg. in Kütz. Bac. Taf. XVIII, Fig. 9. 
Im Peru-Guano. 

XI. Campylodiscas Ehrbg. 
Sattelförmig verbogene Scheibe. 

1. Campylodiscus Clypeus Ehrbg. In der Mitte mit kleinen Erhöhungen, 
am Rande mit 2 Reihen von Fiedem, die meist punktirt sind. 

Im Peru-Güano (selten). 

2. Campyhdiscus Hodgsonii var. ß (C. J.). Wie Camp. Hodgsonii (var. a) 
in W. Smüh's Synopsis of the brüHsh Diatomaceae p. 29. Pt. VI, fig. 63, 
die Mitte jedoch, anstatt mit Punkten, zart gefiedert. 

Im Ouano von Patagonien (einmal). 

III. Chaetoeeros Ehrbg. 

Hauptseite oblong, meist in der Mitte gedunsen, mit zuweilen sehr 
langen, borstenförmigen Fortsätzen^ zu mehr oder minder langen Bän- 
dern vereinigt. Nebenseite oval. 

1. Chaetoeeros didymum Ehrbg. Hauptseite schmal, mit etwas gedunsener 
Mitte und zwei ziemlich langen, borstenförmigen Fortsätzen. 

Syn. Chaet didymum Ehrbg. in Etz. spec. Alg. p, i|68. 
Brightwell Micr. Journ. Vol. IV, p. 107, PL VII, ßg. 3-7. 
Im Peru-Guano. 

Taf. lA, Fig. 21, 30 und 32. 

2. Chaetoeeros ificwnmm Bailey. Nebenseite schmal, gekrümmt, mit stark 
gebogenen Borsten. Hauptseite oval. 

Syn. Chaet. incurvum Bailey. Smithsonian Contributions f^. 

1854, p. 9. 
Brightwell Micr. Journ, Vol. IV, p. 107, PL VII, ßg. 9-11. 
Häufig im Peru-Guano. 
Taf. I A, Fig. 33. 

3. Chaetoeeros barbatum Ehrbg. Hauptseite mit schmaler Verbindungs- 
htille; beide Schalen in der Mitte stark, aber ungleich ausgebaucht; 
die stärker ausgebauchte Schale mit vielen kurzen Borsten besetzt. 

2 
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8jn. Chaetoc^raa barhaium Ehrbg. Brightwell Micr, Joum. Vol. 
IV,pag. 108^ Pt. VII, ßg. 39—42. 
Im Peru- Guano. 

Taf. lA, Fig. 31 und 34. 
4. Chaetoceros boreäle Bailej. Hauptseite breit, oblong; mit sehr langen, 
verhäHnisemäseig dicken Borsten, die mit Dornen besetzt sind. 

Syn. Chaet, boreak Baiiej. SmUhsonian Contributions Febr, 1854^ 
p, 8. — Brightwell Micr. Joum. Vol. IV, pag, 107, PL VII, 
ßg. 12—15. 
Im Guano von Peru. 

XIII. GOCCOBCiS Ehrbg. 

Hauptseite schmal, in der Mitte muldenförmig eingebogen. Neben- 
seiten rund oder oval; mit Mittellinie und Mittel- und Endknoten, die je- 
doch zuweilen schwer sichtbar sind. 

1. Cocconeia sciUellum Ehrbg. Nebenseite oval bis kreisrund, mit perl- 
schnurförmigen Strahlen, die conceutrisch der Endknoten verlaufen. 
Die Körner dieser Strahlen sind an den Rändern grösser und stärker, 
als nach der Mitte zu. 

Syn. Cocc. scutellum Ehrbg. in Ktz. Bae. p. 73, tob. b, fig. VI, 
3_6. _ W. Sm. Sgtwps. Vol. I, p. 22, PL III, f. 34. 
Im Guano von Peru, Patagonien und Angamos. 

2. Cocconeis peruviana Ehrbg. Wie Cocc. scutellum, die Kömer der Strei- 

en sind jedoch nicht rund, sondern quadratisch. 

Syn. Cocc, peruviana Ehrbg. in Ktz. Bac. pag. 73. 
Im Guano von Peru. 
Taf. 5, Fig. VI, 7. 

3. Cocconm costata C. J. Nebenseite elliptisch, anstatt der gekörnten 
Streifen mit glatten Fiedern, die am Rande dunkler, als in der Mitte 
sind. Länge ^^ m. m., Breite ^^ m. m. 

Im Peru-Guano. 
Taf. lA, Fig. 36. 

4. Cocconeis Grevillii W. Sm. Nebenseite oval, mit starken Rippen, zwi- 
schen denen am Rande grössere und stärkere, nach der Mitte zu 
kleinere und zartere Kömer stehen, xtfe^^fe ™' ™' '*°8> 4oö — 
^^ m. m. breit. 

Syn. Cocc. Qrevillii, W. Sm. Synops. VoL I, pag. 22, PL III, 
fig. 35. 
Im Guano von 'Patagonien und Ischaboe. 
Taf. nA, Fig. 10. 

5. Cocconeis superba C. J. Nebenseite oval, mit runden, gleichmässig 
grossen, conceutrisch den Enden verlaufenden Körnern. Länge 
^ m. m., Breite ^ m. m. 
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Im Angamos-Ouano. 
Taf. H, Fig. 8. 
6. Coccaneis dirupta Greg. Nebenseite oval bis kreisrund, mit zarten, 
punktirten Streifen, die in der Mitte dureh ein glattes Band unter- 
brochen sind. Länge ^^ m. m.. Breite -^ m. m. 

Sjn. Cocc, dirupta Gregory. On new forms, of marine Diato 
maceae PL l^ fig* 25. 
Im Ouano von Ängamos. 

Taf. ÜB. Massen- Ansicht des Angamos-Ouano, Fig. 14. 

IIV. Coscinodiscas Ehrbg. 

Nebenseite kreisrund, mit runden oder sechsseitigen Maschen. (Vergl. 
Anm. 1, p. 31.) 

1. Casdnodiscus Qigcts Ehrbg. Sehr gross, mit grossen, deutlich sechs- 
seitigen, radürenden Maschen, , die^ am Rande stark verdickt und am 
grössten sind. Durchmesser bis ^^ m. m. 

Sjn. Coscinodiscus Gigas Ehrbg. in Etz. Bac, pag, 132^ Taf. V 
ßg. XVI. 
Im Guano von Peru, Patagonien und Ischaboe. 
Taf. lA. ' Massen-Ansicht des Peru-Guano, Fig. 1. 

2. Coscinodiscus oculus Iridis Ehrbg. Mit radürenden, sechsseitigen Ma- 
schen, die im ersten Drittheil vom Rande am grössten sind und nach 

• dem Rande und nach der Mitte zu kleiner werden; im Centrum mit 
einem Stern von 5 — 11 grösseren Maschen. Durchm. -^ m. m. 

Syn. Coscinodiscus oculus Iridis Ehrbg. in Etz. BaciU. p. 132. 
Im Guano von Peru, Patagonien und Ischaboe. 

Taf. IB. Massen-Ansicht des Patagon. Guano, Fig. 6. 
Taf. IIA. Massen-Ansicht des Ischaboe-Guano, Fig. 4. 

3. Coscinodiscus centralis Ehrbg. Wie Cosc. oculis Iridis, die Maschen des 
Mittelsterns, sowie besonders die Maschen auf der Scheibe sind be- 
deutend kleiner und letztere stets rund. Durchm. ^^ m. m. 

Syn. Coscinod, centralis in Ehrbg. Etz. Bac, p. 131. 
Im Guano von Angamos. 

Taf. IIB. Massen- Ansicht des Angamos-Guano, Fig. 4. 

4. Coscinodiscus marginatus Ehrbg. Mit runden, gleichmässig grossen Ma- 
schen, die rings um den Rand herum stärker verdickt und daher 
weit dunkler sind. Durchm. -^ m. m. 

Syn. Coscinod. marginatus Ehrbg. in Etz. Bac. pag. 131^ '^^f^h 

/. vn. 

Im Guano von Peru, Patagonien und Angamos. 

Taf. lA. Massen- Ansicht des Peru-Guano, Fig. 20. 

5. Coscinodiscus radiatus Ehrbg. Hauptseite linealisch, oblong, der Rand 
wie gezahnt; Nebenseite kreisrund, mit runden oder sechsseitigen 
grossen Maschen. Durchm. ^^ m, m. 

2* 
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8yn. Coscin. radiaka Ehrbg. in Ktz. Bae. p. 132, T. \, /. XVIIL 
W; Sm. Synops. Vol. I, pag. 23, PL III, ßg. 37. 
Im Ouaoo von Peru« 

Taf. lA. Haseen-'Ansicht des Peru- Guano, Fig. 24. 

6. Coscinodiscus radiolatus Ebrbg. Mit starken, runden, radiirenden Ma- 
seben, die nach dem Rande und nach der Mitte zu kleiner werden. 
Durchmesser ^^ m. m. Coscinodiscus radiolatus unterscheidet sich von 
Coscinodiscus oculus Iridis sowohl durch die Grösse, wie hauptsächlich 
auch durch das Fehlen des Mittelstems. 

Syn. Coscinod. radiolatus Ebrbg. in Ktz. Bac, p, 132, T, 29, 
ßg. 91. 
Im Guano von Peru, Patagon, Angamos. 

Taf. IIB. Massen-Ansicht des Angamos-Guano, Fig. 17. 

7. Coscinodiscus minor Ehrbg. Mit runden, nicht radiirenden Maschen. 
Durchmesser ^^ m. m. 

Sjn. Coscinodiscus minor Ehrbg. in Ktz. Bac, p. 131, Taf, I, 

ßg, XII, XIII. 
W, Sm Synops. p. 23, PI. III, ßg. 36. 
Im Guano von Peru und von Ischaboe. 

Taf. IIA. Massen-Ansicht des Ischaboe-Guano, Fig. 6. 

8. Coscinodiscus excentricus Ehrbg., mit kleinen runden, excentrisch ge- 
ordneten Maschen. Durchmesser -^^ m, m. 

Syn. Cosc. excentricus Ehrbg. in Ktz. Bac. p. 131, Taf. I, 

ßg. IX 
W. Sm. Synops. pag. 23, PI. III, ßg. 38. 
Im Guano von Peru, Patagonien, Ischaboe und Angamos. 
Taf. I A. Massen-Ansicht des Peru-Guano, Fig. 7. 
Taf. IB. „ „ Patagon-Guano, Fig. 1. 

Taf. IIB. „ „ Angamos-Guano, Fig. 11. 

9. Coscinodiscus lineatus Ehrbg., mit ganz kleinen runden oder sechssei- 
tigen, in graden Linien geordneten Maschen. Durchm. ^^ m. m. 

Syn. Cosc. lineatus Ehrbg. in Ktz. Bac. p. 131, Taf. 1, /. X. 
Im Guano von Peru, Patagonien, Ischaboe und Angamos. 
Taf. I A. Massen-Ansicht des Peru-Guano, Fig. 14. 
Taf. IB. „ „ Patagon-Guano, Fig. 12. 

10. Coscinodiscus striatus Ehrbg., der Rand mit radiirenden Linien, die 
Mitte mit runden Maschen. Durchm. ^^ m. m. 

Syn. Cosc. striatus Ehrbg. in Ktz Bac. p. l^l, Taf. 1, ßg. VIIL 
Im Peru-Guano. 

Taf. I A. Massen-Ansicht des Peru-Guano, Fig. 5. 
U. Coscinodiscus subtilis Ehrbg., mit sehr kleinen runden, radiirenden 
Maschen. Durchm. -^^ m. m. 

Syn. Cosc. subtilis Ehrbg. in Ktz. Bac. p. 132, Taf. \, ßg> XI 
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Im Guauo von Peru und Angamos. 

Taf. I. Massen-ADsicht des Peru-Guano, Flg. 2. 
12. Coscinodiscus umbonatus Greg. In der Mitte mit grösseren, radiiren- 
den, am Rande mit kleineren Maschen, zwischen denen radiirende 
Linien verlaufen. Durchm. ^^ m. m. 

8yn. Casc. umbonatus Gregory, On news forma of marine Dia- 
tomaceae^ found in the ßrih of Clyde, Taf. II, Fig. 48. 
Im Guano von Peru. 
Taf. n, Fig. 5. 

iV. Dlcladia Ehrbg. 

1. Dichdia Capreolus Ehrbg. Hauptseite mit oblonger Verbindungs- 
hülle; die eine Schaale mit 2 kleineren höckerförmigen, die zweite 
Schaale mit 2 grösseren hornartigen Vorsprüngen, letztere mit ver- 
ästelten Borsten. Nebenseite oval. 

Im Guano von Peru, Patagonien, Ischaboe und Angamos. 
Taf. IB. Massen-Ansicht des Ischaboe-Guano^s, Fig. 2. 

ITI. Dyctioeha Ehrbg. 

Mit vollständig durchbrochener Oberfläche, wodurch diese Familie 
sich von allen andern Bacillarien unterscheidet, und aus diesem Grunde 
von vielen Forschern denselben gar nicht beigezählt wird. 

1. Dictyocha fhula Ehrbg. Quadratisch, mit 4 grossen Zellen und 4 aus 
den Ecken vorspringenden spitzen Hörnern. 

Sjn. Dictyocha ßbula Ehrbg. in Ktz. Bac. pag. 140, Taf, 21, 
ßg, XXIII. 
Im Guano von Peru und Angamos. 

Taf. IIB. Massen-Ansicht des Angamos-Guano, Fig. 10. 

2. Dictyocha gracilis Ehrbg. Polygonisch, in der Mitte mit einer gros- 
sen, am Rande mit 6 — 9 kleineren Maschen, an den Ecken mit einer 
gleichen Anzahl vorspringender Hörner. 

Syn. Dictyocha gracilis Ehrbg. in Ktz. Bac. p. 140, Taf 30, 
fig^ 67. 
Im Guano von Peru und Patagonien. 

Taf. lA. Massen- Ansicht des Peru-Guano, Fig. 17. 

IVII. Dictyopyxis Ehrbg. 

1 , Dictyopyxis cruciata Ehrbg. Nebenseite kreisrund ; Hauptseite glocken- 
förmig, mit grossen sechsseitigen Maschen. Wenn diese Form auf 
der Nebenseite liegt, so kann sie leicht mit Coscinodiscus radiatus ver- 
wechselt werden; die glockenförmige Hauptseite lässt jedoch Dictio- 
pyxis cruciata und Coscinodiscus radiatus leicht unterscheiden. 
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SjD. Dictyopyxis erutiata Ehrbg. in Berl. Monats-Bericht. 
CresmUüi Tunis (?) Grer. im Lond. Mikr. Journal. 
Im Guano von Peru und Angamos. 
Taf. IIB. Massen-Ansieht des Angamos-Gnano, Fig. 2. 

IVIII. EBtopyla Ehrbg. 

1« Entopyla australis Ehrbg. Hauptseite viereckig, gebogen, mit brd- 
ter Verbindungshttlle, die durch 4 bis 8 ebenfalls gebogene Längen- 
streifen geziert ist, zwischen denen äusserst feine und zarte Querli- 
nien verlaufen. Die beiden Schaalen sind ausnahmsweise bei dieser 
Diatomee nicht gleich geformt. Die Schaale auf der concaven 
Seite zeigt in der Frontansicht abgerundete Enden und an jedem 
Ende eine grössere ovale Zelle (Oeffnung?), dazwischen radiirende 
Rippen, die kleine Maschen, wie Perlen, umscbliessen. Die Schaale 
auf der convexen Seite hat zugerundete, aufwärts nach aussen 
gebogene Enden, die keine grössere Zelle haben, sondern nur die 
fdi'tlaufenden starken Rippen zeigen. — ; In der Seiten-Ansicht 
sind die Schaalen meist grade, seltener in der Mitte gedunsen 
(Taf. IB, Fig. 17), mit abgerundeten Enden. Die concave Schaale 
(Taf. IB, Fig. 8, 16, 17 und 18) zeigt in der Seiten- Ansicht eben- 
falls die beiden grossen eiförmigen Zellen und altemirende, starke 
Rippen, die in der Mitte eine zickzackförmige Längenrippe einschlies- 
sen; bei den convexen Schaalen (Taf. IB, Fig. 19) fehlen die 
Endöfihungen, an deren Stelle die Querrippen radiirend verlaufen. 
(Vergl. Anm. 2, p. 32.) 

Diese Diatomee wurde von mir zuerst im Jahre 1859 auf einem 
von Bourgogne gefertigten Ischaboe-Guano-Präparate aufgeiimden 
und Margariioxon Cohnii (Perlenbogen) benannt; später überzeugte ich 
mich, dass sie mit "Ehr enh er g'^a Entopyla australis identisch ist, wes- 
halb ich sie hier unter diesem Namen aufführe. 

^*^g® tSö ^^^ 400 ™« ^' Breite der Hauptseite ^^ bis -^ 
m. m. Breite der Nebenseite j^ bis ^^ m. m. 

Syn. Surirella (f) australis Ehrbg. Berl. Mon.-Ber. 1843. 
Entopyla australis Ehrbg. Berl. Mon.-Ber. 1848, p. 6. 
Margaritoxofi Cohnii C. Jan. Verhandlungen der Schlesischen 

Ges. f. vaterl. Cultur, Sitzung vom 24. Januar 1861. 
Achnantes costatus Christ. Johnston. Mikr. Joum. Vol. Vm, 

p. 11, PI. I, Fig. 14, a, b, f. 
Eupleuria incurvata Walker Arnott. Mikr. Joum. Vol. VE. 
Gephyria incurvata Walker Arnott. Mikr. Joum. Vol. VIII. 
Im Guano von Peru und Ischaboe ziemlich selten; dagegen sehr 
häufig im Guano von Patagonien. 
Taf. IB, Fig. 14 und 20 Hauptseite; Fig. 8, 16, 17 und 18 
concave Nebenseite; Fig. 19 convexe Nebenseite. 
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XIX. Epithemia Etz. 

1. Epithemia Sorex Etz. Hauptseite in der Mitte gedunsen. Neben- 
seite mit stark gewölbtem Rücken und zugespitzten, voi^estreckten 
Enden. Querseiten stark, convergirend. 

Epithemia Sorex Etz. Bac. pag. 33, Taf. V, Fig. 12. 
W. Sm, Synops. pag. 13. PL /, Fig. 9. 
Im Guano von Peru. 

II. Enpodisens Ehrbg. 

1. Eupodiscus Argus W. Sm. Nebenseite flach gewölbt, kreisrund, 
mit drei (und' mehr?) Vorsprangen und grossen, unregelmässigen 
Maschen, die 3 bis 4 kleinere Maschen umschliessen. Die Oberfläche 
zwischen den grösseren Maschen ist stark verdickt und daher nur 
wenig durchscheinend. Durchm. ^^ m. m. 

Sjn. Tripodiscua germanicus Ehrbg. Lebendige Ereidethiere 

1840, p. 79, Taf. IH, Fig. VI. 
Tripodiscus Argus Ehrbg. in Eta. Bac. pag. 136, Taf. I, Fig. 6. 
Eupodiscus Argus W. Smith Synop. of the Brit. Diatom. Vol. I, 
p. 24. PI. IV. Fig. 39. 
Im Guano von Patagonien. 
Taf. I B. Massen Ansicht des patagon. Guano. Fig. 3. 

XXL Fragilaria Ehrbg. 

Nebenseiten nachenförmig, ohne Längenlinie und ohne Mittel- und 
Endknoten. 
1. Fragilaria pinncUa Ehrbg. Hauptseite linealisch; Nebenseite lanzett- 
förmig mit abgerundeten Enden und starken Fiedern au den Rändern. 
Länge -^^^ m. m. Breite ^^ m. m. 
Im Guano von Peru. 
Taf. I A, Fig. 29. 

IXn. Gomphonema Agardh. 

Hauptseite keilförmig. 
1. Gomphonema marinum W. Sm. Hauptseite keilförmig, gekrümmt^ 
mit deutlich gekörnten Querlinien. Nebenseite ebenfalls keilförmig, 
das breitere Ende abgerundet, das schmälere Ende abgestuzt. 

Syn. Qomph. curvatum, y. marinum Etz. Bac. pag. 85, Taf. S, 

Fig. III. 
W. Smith Synop. of Brit. Diät. Vol. J, p. S\, PL XXIX, Fig 
246. 
Im Guano von Peru, jedoch selten. 
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IXIII. Goniothecim Ehrbg. 

1. Ooniothecium hispidum Ehrbg. Eiförmig, auf einer Seite mit borsten- 
förmigen Vorsprüngen. 
Im Peru-Guano. 
Taf. lA, Fig. 35. 

lilT. Gramatophen Ehrbg. 

Hauptseite oblong, mit zwei starken, in der Mitte unterbrochenen, 
mehr oder minder gekrümmten Längenlinien. 

1. Grammatophara marina Ehrbg. Hauptseite linealisch, mit zwei star- 
ken, nahe den Enden einmal gekrümmten Lftngenlinien; die Ränder 
deutlich gestreift. Nebenseite schmal, elliptisch oder lanzettförmig, 
mit «chwach eingeschnürten vorgezogenen Enden. 

Länge -^ m. m.; Breite der Hauptseite 7^ m. m.; grösste 
Breite der Unterseite ^^ m. m. 

Syn. Grammatophora marina Ehrbg. in Ktz. BacJ pag. 128^ Taf. 

17, Fig. XXIV, 1—6. — Taf, 18, Fig. I, 1—5. 
Gramm, marina W. Sm. Sgnop, pag, 42, PL XLII, Fig. 314. 
Im Guano von Peru und Angamos. 
Taf. IIB, Fig. 5 (Hauptseite). 

2. Grammatophora peruana Ehrbg. Wie Gr. marina^ ist jedoch in der 
Regel grösser und breiter, und zeigt keine Querlinien, wodurch sie 



sich hauptsächlich von der ersten Form unterscheidet. Länge 
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m. m.; Breite der Hauptseite ^^ m. m. 

Syn. Grammatophora peruana Ehrbg., in Berlin. Mon.-Ber. 
Im Guano von Peru, Ischaboe nnd Angamos. 

Taf. II A. Massen-Ansicht des Ischaboe-Guano, Fig. 7. 

3. Grammatophora serpentina Ehrbg. Hauptseite oblong, mit schlan- 
genförmig gewundenen Längenleisten; die Ränder gestreift. Neben- 
seite elliptisch, mit etwas zugespitzten Enden. 

I^^°g® '4^ ^^s T^ ™- ^P* Breite der Hauptseite j^ m. m., 
Breite der Nebenseite j^ m. m. 
Syn. Gramm, serpentifta Ehrbg. in Kiz.Bac.p. 129, Taf. 29, Fig. 82. 
W. Smith. Synop. p. 43, PL XLIl, Fig. 3151 
Im Guano von Peru, Patagonien und Ischaboe. 

Taf. lA. Massen-Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 38. 

4. Grammatophora cmgulosa Ehrbg. Hauptseite oblong, mit c-förmig 
gebogenen Längenleisten, die von den Enden etwas abstehen. 

Länge -^ m. m. Breite -^ m. m. 

Syn. Gramm, angulosa Ehrbg. in Ktz. Bac. p. 129, Taf 29, 
Fig. 79, und Taf. 30, -Fi^. 79. 
Im Guano von Peru. 

Taf. I A. Massen-Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 19. 
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5. Orammatcphora undulata W:xrhg. Hauptseite der Gramm, marina ähn- 
lich. Nebenseite mit wellenförmigen Rändern. 

Sjn. Gramm, undulata Ehrbg. in Etz. Bac, pag. 129^ Taf. 29^ 
-Fi^. 68. 
Im Oiiano von Patagonien (nur einmal aufgefunden). 

XXV. Haliooyx Ehrbg. 

Hauptseite schmal, oblong, mit wellenförmigen Rändern. Neben- 
seite kreisrund, durch die wellenförmige Yerbiegung der Schaale in 
dunklere und hellere Felder getheilt; jedes einzelne Feld hat in der 
Mitte einen glatten Strahl, die übrige Oberfläche ist durch drei, unter 
einem Winkel. von etwa 120^ sich kreuzende Linien zart gestreift und 
erscheint ausserdem durch Verdickung an einzelnen Stellen wie mit einem 
Netz übezogen. — Dieses netzartige Ansehn und der glatte Strahl 
in der Mitte der Felder unterscheidet Halionyx hauptsächlich von den 
sonst ähnlich geformten Actinoptjcheen. Die einzelnen Species werden von 
Ehrenberg nach der Anzahl der Felder benannt. Es ist zwar möglich, 
dass sämmüiche Species nur verschiedenen Entwickelnngsstufen 
entsprechen, da mit der Grösse der Frustel auch jederzeit die Anzahl der 
Felder wächst; so lange dies Wachsen und die Vermehrung der Felder 
jedoch nicht durch direkte Beobachtung ervinesen ist, ist es jedenfalls an- 
gemessen, die Benennungsweise Ehrenberg's beizubehalten. 

1. Ealionyx quinarius Ehrbg. Mit 5 dunkleren und 5 helleren Feldern. 
Durchmesser -^^ m. m. 

Im Peru-Guano. 

2. Halionyx senarius Ehrbg. Mit 6 dunkleren und 6 helleren Feldern. 
Durchmesser ^^ m. m. 

Im Guano von Peru, und vereinzelt auch im patagonischen 
Guano. 
Taf. I A. Massen- Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 6, (Bei die- 
ser Abbildung ist das netzförmige Ansehen, besonders der 
helleren Felder, gelungener dargestellt, als bei Hai, undena- 
riu8 auf Taf: I, Fig. 1.) 

3. Halionyx saptmarius EIhrbg. Mit 7 dunkleren und 7 helleren Feldern. 
Durchmesser -^^ m. m. 

Im Peru- Guano. 

4. Halionyx octonarius Ehrbg. Mit 8 dunkleren und 8 helleren Feldern. 
Durchmesser -^^ m. m. 

Syn. Actinocyclus sedenarius Micr, Journ. VoL II, PL VI,. Fig, 2. 
AcHnosphenia Shaboldt, Micr, Journ. VoL IL p, 201. 
Im Peru-Guano. 

5. Halionyx nonarius Ehrbg. Mit 9 dunkleren und 9 helleren Feldern 
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Sjn. AcHnosphenia splendms Brightwell tu Micr, Jaum. VoL 
VIII, PL VI, Fig. 18. 
Im Guano von Peru. 

6. Halionyx denarius Ehrbg« Mit 10 dunkleren und 10 helleren Feldern. 
Durchmesser ^^ m. m. 

Im Ouano von Peru. 

7. Halionyx undenarius Ehrbg. ICt 11 dunkleren und 11 helleren Fel- 
dern. Durchm. ^^ m. m. 

Im Ouano Ton Perp. 
Taf. I. Fig. 1. 

8. Halionyx vicenanua. Mit 20 gleichmässig hellen Feldern, die das netz- 
förmige Ansehen nicht zeigen. Durchm. -^ m. m. 

Im Guano Ton Peru. 
Taf. I, Fig. 2. 

IIVI. Ilyalodlscis Bailey. 

1. Hyalodiscus stibtilis. Hauptseite mit schmaler VerbindungshUlle, li- 
nealisch, oblong. Nebenseite kreisrund, mit äusserst zarten, radii- 
renden und mit sich kreuzenden, gekrümmten Linien. Durchmesser 

Syn. Hyalod%8CU8 sttbUlis Bailej in Smith sonian ContrUmtions. 
Feb. 1864. 

C. Janisch, Hondura^s Diatomeen in Babenh. Beitr. zur Al- 
genkunde, Taf. 1. Fig. 16. 
Im Guano von Patagonien. 

XIVII. Helosira Ag. 

Nebenseite kreisrund. Hauptseite linealisch, mit verhältnissmäs- 
sig breiter Verbindungshülle; zu mehr oder minder langen Bändern ver- 
bunden. (Durch das Kochen in Säuren zerfallen die Bänder der Melosireen 
in die einzelnen Frustein, die, von der Nebenseite gesehen, leicht mit 
Coscinodisceen verwechseU' werden können.) 

1. Mehsira sulcata Ehrbg. Hauptseite mit deutlichen Querstreifen an den 
Bändern. Durchm. der Nebenseite und Länge der Hauptseite -^^ 

m. m.; Breite der Hauptseite ^^ m« m. 
Sjn. Melos. stdcata Ehrbg. Abbandl. der Berl. Akad. 1840. 
Im Peru-Guano. 

Taf. lA. Massen-Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 22. 

2. Melosira marina (W. Sm.). Hauptseite linealiscb, mit grossen sechs- 
seitigen Maschen an den Bändern. Nebenseite kreisrund, mit run- 
den, am Bande starken, in der Mitte zarteren Maschen. Durchm. 
4^ bis ^^ m. m. Breite der Hauptseite -^ bis -^ m. m. 

Sjn. Melosira sulcata Ehrenberg in Rtz. Bac, pag. 55, Taf, % 
Fig. VIL 
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Orthasira marina W. Smith, Synop. of the Brit. Diai. pag, b9, 
PL LUI. Fig. 338. 
Im Guano von Peru. 

Taf. I A. Massen-ADsicht des Peru-Ouaoo's, Fig. 3 (Hauptseite) 
und Fig. 4 (Nebenseite). 

XITin. Na?icilll Bory. 

Nebenseiten nachenförmig, meist linealisch, zuweilen in der Hitte 
ausgebaucht, oder geigenförmig eingeschnürt; mit Längenlinien und Mit- 
tel- und Endknoten; am Rande mit punktirten, oder perlschnurförmigen 
Querlinien. Hauptseite linealisch, öfters an den Enden verschmälert/ 

1. Navicula didyma Ehrbg. Nebenseite in der Hitte geigenförmig einge- 
schnürt, mit zugeschärften Enden und deutlich perlschnurförmigen 
Querlinien. ^^ m. m. lang. 

Sjn. Namctda didynta Ehrbg. in Ktz. Bac. pag, 100^ Tqf, 4, 

Fig. VIT, 2. 
W. Sm. Synop. pag 53, PL XYll, Fig. 154, o. 
Im Ouano von Peru. 

2. Navicula Smilhii De Brebisson. Länglich eiförmig, mit perlschnurför- 
migen, längs der Mittellinie unterbrochenen Querlinien. ^^ m. m. 

^*°S) Tüo ™' ™' breit. 

Syn. Noü. elliptica Ktz. Bac. pag. 98, Taf. XXX, Fig. 55. 
Nao. elliptica W. Sm. Syn. J, pag. 48, PL XVII, Fig. 152 a. 
Nov. Smithii De Brebisson, in W. Sm. Synop. Vol. 11, p. 92. 
Im Guano von Peru. (Die bei Smith citirte Abbildung stimmt mit 
unserer Form gut ttberein, nur ist die im Peru -Guano vor- 
kommende Form in der Regel kleiner, als Smith's Abbildg.) 

3. Namcula Lyra Ehrbg. Nebenseite länglich-eiförmig, mit etwas einge- 
schnürten, vorgezogenen Enden. Die feinen, perlschnurförmigen, ra- 
diirenden Querlinien sind gegen die Mittellinie hin durch ein glattes, 
Ijraförmig gegbogenes Band unterbrochen. 

Länge ^^ m. m.; Breite bis J^ m. m. 

Syn. Nav. Lyra Ehrbg. in Ktz. Bac. p. 94. Taf. XXVIIL Fig. 55. 
W. Sm. Syn. VoL IL p. 93. 

Nav. clavata (?) Gregory Paper on the Glenshira Sand in Micr. 
Jaurn. VoL IV, pag, 46, PL F, Fig. 17. 
Im Peru-Guano. 
Taf. I A, Fig. 26. 

Nov. Lyra, vor. ß . , . Eiförmig, ohne vorgestreckte Enden, sonst 
wie vorige. ^^ m. m. lang; ^^ m. m. breit. 
Im Guano von Angamos. 
Taf. HB, Fig. 9. 
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4. Navkula Hmnedii W. Sm. Elliptisch, mit zugeschärft en Enden; die 
perlschurförmigen Querlinien sind durch ein glattes, concentrisch den 
Rändern verlaufendes Band unterbrochen. -^ m. m. lang; -^ m, 
m. breit. 

Sjn. Ncm. Hennedii W. Sm. Synop. Vol. 11, pag. 93. 
Gregory, paper on the Glenshire Sand in Micr. Jaurn, Vol. IV, 
pag. 40, PL V, Fig. 3. 
Im Ouano von Angamos. 
Taf. II, Fig. 13. 

XXIX. Pinnlaria Ehrbg. 

Eine Navicula, deren Querlinien (Fiedern) breit und glatt sind und 
nicht in Punkte oder Körner aufgelöst werden können. 

1. Pinnularia didgma Ehrbg. Wie Naoicula didyma, die Fiedem sind je- 
doch glatt und zeigen nicht die perlschnurförmige Structur. ^^ m. 
m. lang; -^^ m. m. grösste Breite. 

Syn. Nao. didyma z. Th. Ktz. Bac. pag. 100, Taf. 28, Fig. Ib. 
Pinn. didyma Ehrbg. Am. Taf. II. IV. 3. 
Im Ouäno von Angamos. 

Ta^ IIB. Massen-Ansicht des Angamos-Ouano's, Fig. 13. 

2. Pinnularia directa W. Sm. Hauptseite linealisch; Nebenseite 
schmal, lanzettförmig, mit etwas radiirenden Querlinien. ^^ m. m. 

Syn. Pinn. directa W. Sm. Synop. Vol. I, pag. 56, PI. XVllL 
Fig. 172. 
Im Ouano von Peru. 
Taf. I A, Fig. 25. 

3. Pinnularia (f) Hauptseite mit gedunsener Mitte und abgerundeten 
Enden. -^^ m. m. lang. 

Im Guano von Peru. 
Taf. lA, Fig. 27. 

XXL Pligiogrimma Orev. 

Haupt- und Nebenseiten wie bei Navicula und Pinnularia; ausser 
den Querlinien oder Fiedem besitzen die Frustein zwei Mittel- und meist 
auch an jedem Ende einen starken Endstriemen. 
1. Plagiogramma obesum Grev. Hauptseite linear, mit 2 Mittel- und einem 
Endstriemen an jedem Ende. -^ m. m. lang; -^ m. m. breit. 

Pktgiogr. obesum Grev., on Plagiogramma in Micr. Journ. Vol 
Fi7, pag. 207, PL X, Fig. 12 u. 13. 
Im Guano von Angamos. 

Taf. HB. Massen- Ansicht des Angamos-Guano's, Fig. 1. 
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IXIL Plearosigm W. Sm. 

Eine Navicula, deren Nebenseiten »-förmig gebogen sind. 

1. Pleurosigma halticum W. Sm. Nebenseite linealisch, an den Enden 

zugespitzt und s-förmig verbogen; mit sich rechtwinkelig kreuzenden 
Längen- und Querlinieu. Länge -^^ m. m. ; Breite ^^ m. m. 

Syn. Nävicula haltica Ehrbg. in Ktz. Bac. pag. 102, Taf, 4, 

Fig, XXXII. 
Pleurosigma balticum W. Sm. Sgnop. Vol. I, pag. 66, H. XXlIy 
Fig. 207. 
Im Guano von Peru. 

2. Pleurosigma formosum W. Sm. Nebenseite lanzettlich, s-förmig ver- 
bogen; mit drei, sich unter einem Winkel von 120^ kreuzenden, sehr 
feinen Linien. Die glatte Mittellinie nach den Enden zu nicht cen- 
trisch. Länge ^^ m. m.; Breite ^^^ m. m. 

Pleurosigma formosum W. Sm. Sgnop. Vol. ly p. 63, PL XX, 
Fig. 195. 
Im Guano von Peru. 

IXXIL Podosiri Ehrbg. 

1. Podosira hormoides Ktzn. Nebenseite kreisförmig stark gewölbt; Haupt- 
seite kugelförmig. Die Oberfläche zart punktirt. Durchm. ^^ m. m. 
Syn. Trochiscia moniliformis Mont. Ann. de sc. not. 2. Ser. 

Bot. Tom. VIII, p. 349. 
Melosira hormoides Montagne, Flor. Boliv. 1839 p. 2. 
Podosira nummuloides Ehrbg. Abb. d. Berl. Acad. 1840. — 

Anm. 1843. Taf. L IIL Fig. 34. 
Podosira hormoides Ktz. Bac. p. 52, Taf. 28, Fig. 5 u. Taf. 29, 

Fig. 84. 
Podos. hormoides W. Sm. Synop. Vol. 11, pag. 53, PL XLIX, 
Fig. 327. 
Im Guano von Patagonien. 

IXIIIL Stinroneis Ehrbg. 

Eine Nävicula^ die anstatt des Mittelknotens eine glatte Mittelbinde 
hat, und hierdurch auf der Nebenseite eine kreuzförmige Zeichnung zeigt. 
1. Stauroneis pulchella W. Sm. Hauptseite in der Mitte etwas einge- 
zogen. N ebenseite-Iang elliptisch, mit länglich -viereckigen, oft 
unterbrochenen Querlinien. 

^^^g^ T^ na- na- bis ^^ m. m.; Breite ^|^ bis ^^ m. m. 
Syn. Stauroptera aspera (?) Ehrbg. in Ktz. Bac. p. 106, Taf. 29, 

Fig. 12. 
Stauroneis pulchella W. Sm. Si/nop. VoL 7, pag. 61, PL XIX, 
Fig. 194 a u. ß. 
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Im Guano von Peru, Patagonien und Angamos. 

Taf. lA. Massen-Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 15. 
2. Stauroneis parvula C. J. Klein, breit-lanzettförmig, mit etwas vorge- 
streckten Enden und verhältnissmässig starken, radiirenden Querlinien. 
-^ m. m. lang; -^ m. m. breit. 
Im Guano von Angamos. 
Nur einmal aufgefunden. 

um. Surirelli Turp. 

1. Surirella faaiuoM Ehrbg« Nebenseite eiförmig, mit schmalen Flügeln 
und altemirenden Fiedem. ;|^ m. m. lang; ^^ m. m. breit. 

Syn. Sur. /astuasa Ehrbg. in Ktz. Bae. p. 62, Taf. XXVllI, 19. 
„ „ W. Sm. Synop. Vol. 1, p. 32, PL IX, Fig. 66. 
,, „ C. Jan. Hondura's Diät Taf.I, Big. 15. 
Im Guano von Peru. 
Taf. lA, Fig. 37. 

XIW. Syndendriom Ehrbg. 

1. Syndmdrium Diadema Ehrbg. Nebenseite oval bis kreisrund; Haupt- 
seite mit schmaler Yerbindungshülle; die eine Schaale nach der Mitte 
ansteigend; die zweite Schaale gewölbt, mit einem Kranze spitzer, 
homartiger YorsprUnge, die am Ende in mehrere Zweige sich theilen. 
Syndendrium Diadema Ehrbg. in Brightwell paper an tite filamen- 
touSf long-homed Diatofnaceae, in Micr. Joum. VoL IV, p. 1 08, 
PL VII, Fig. 49 bis 52. 
Im Guano von Angamos. 

Taf. IIB. Massen- Ansicht des Angamos-Guano's, Fig. 3. 

IXIVI. Synedri Ehrbg. 

1. Synedra affinie Ktz. Hauptseite linealisch; Nebenseite lanzettförmig, 
mit abgerundeten Enden und deutlichen Querlinien; ohne Mittellinien 
und ohne Mittel- und Endkanten. 

Synedra afßnis Ktz. Bac. pag. 68, Taf. 15, Fig. VI. 
W. Sm. Synop. pag. 73, PL XII, Fig. 97. 
Im Guano von Peru sehr häufig. 

Taf. lA. Massen- Ansicht des Peru-Guano's, Fig. 18. 

inVIL Trleeraliom Ehrbg. 

Nebenseiten dreiseitig, mit runden oder sechsseitigen Maschen. Haupt- 
seite mit breiter Verbindungshtllle. (Vergl. Anm. 3 pag. 33.) 
1. Triceratium altemans Bail. Klein, die Seiten etwas wellenförmig, mit 
runden Maschen ; jedes Ende durch einen glatten, gebogenen Streifen 
wie abgeschnürt. Länge der Seite ^^ m. m. 
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SjD. Triceratium fneffostomum (f) Ehrbg., Berl.MoD.-Ber. 1845. 
Tric, aUemans Bailej, Micr, Of^servationa made in S. Carolina^ 

p. 40, Fig. 55 u. 56. 
Tric. aliemans W. Sm., S^^nop. VoL 1, p, 26, PL V, Fig. 45, 

tt. StippL XXX. Fig. 45. ^ 

TrtVf. alternans, Brightwell Micr. Journ. VoL I^ p. 251^ PL IV, 
Fig. 19. 
Im Guano von Peru und Angamos. 

Taf. lA. Massen -Ansicht des Peru-Ouano's, Flg. 16 (Neben- 
seite). 
Taf. 11 B. Massen- Ansicht des Angamos-Guano's, Fig. 7 (Haupt- 
seite). 

2. Triceratium formosum Brgtw. Die Seiten gerade, mit kleinen runden, 
nach dem Mittelpunkte radiirenden Maschen. 

Länge der Seite ^^ m. m. 

Syn. Tric. striolatum Brghtw. Mirk. Journ. Vol. I, pag. 250, 

Fl. IV, Fig. 10. 
Tric. formasum Brghtw. Mirk. Journ. Vol. IV. pag. 273. 
Im Guano von Patagonien, Angamos u. der peruanischen Küste. 
Taf. IIB. Massen-Ansicht des An^amos-Guauo's. Fig. 12. 

3. Triceratium Solenoceros Ehrbg. Mit stark eingebogenen Seiten, sonst 
dem Tric. formosum sehr ähnlich. 

Länge der Seite ^^ m. m. 

Tric. Solenoceros Ehrbg. in Berl. Mon. - Bericht. Brightwell, 
Micr. Journ. Vol. I, p. 245, PI. IV, Fig. 1. 
Im Guano von Patagonien. 

4. Triceratium Favus Ehrbg. Mit fast geraden Seiten und grossen, sechs- 
seitigen Maschen. 

Länge der Seiten j^ m. m. 

Tricer. Favus Ehrbg. Leb. Krdd. 1840, pag. 79, Taf. IV, 

Fig. X. 
Ktz. Bac. pag. 139, Taf. 18^ Fig. XI. 

W. Sm. S^nc^s. VoL I, pag. 26, PL, V, Fig. 44 u. Suf^L XXX, 
Fig. 44. 
Im Guano von Ischaboe ziemlich selten; dagegen sehr häufig im 
Guano von Patagonien. 
Taf. IB. Massen- Ansicht des patagon. Guano's, Fig. 9. 

Anmerkungen. 

1) Coscinodiscus, Äctinoptychus. Mit Hülfe eines neuen Mikroskops von 
Hartnack, in dessen Besitz ich seit Kurzem bin, erscheinen die Maschen 
von Coscinodiscus u. Actinocyclus als scharf begrenzte, meist sechseckige, 
linsenförmige Facetten, welche ohne Ausnahme (auch bei den kleinsten 
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und feinsten Haschen) in ihrer Mitte einen dunkleren Punkt 
oder Kanal zeigen. Die irisirenden Schaalen dieser Gattung wie von 
Adinoptychus etc. erscheinen unter der Stipplinse No. 9 völlig farblos 
mit scharf begrenzten Facetten. Eine eigenthümliche Zeichnung zei- 
gen die Actinoptjcheu. Ihre Nebenseiten sind bekanntlich ebenfalls 
durch kleine Maschen oder Facetten (areolas) gefeldert; ausserdem zeigen 
dieselben aber noch eine feine Streifung durch zarte und dicht neben 
einander verlaufende Radiallinien, welche sich mit anderen, ebenso 
fein und dicht gezeichneten, parallelen, nach rechts und links gerichte- 
ten Sehnenlinien kreuzen, so dass die Schaale gleichsam guillochirt er- 
scheint. Die sich kreuzenden Streifungen ziehen sich über die Maschen 
hinweg und sind nicht schwieriger, als die von Pleurongma angulatum; 
da bei Actinoptychus die Nebenseiten bekanntlich kraus gefaltet sind, 
so muss man das Mikroskop abwechelnd heben und senken, um die- 
selben deutlich zu erkennen. Es ist offenbar bei sämmtlichen Acti- 
noptjcheu derselbe Bau, wie ihn der Verfasser dieser Abhandlung bei 
Halwnyx erkannt u.Tab.I. abgebildet hat, sodass fUr die Trennung letzte- 
rer Gattung nur die glatten Strahlen in derMitte jedes Feldes übrigbleiben. 
Die Streifung rührt, wie man unter Umständen direkt beobachten kann, 
von feinen in Quincunx» gestellten Pünktchen her. Aus bekannten 
optischeu Gründen, und da sich in dem von mir untersuchten Präpa- 
parate in der Regel nur halbe Schaalen fanden, ist es schwer zu er- 
mitteln, ob die linsenförmigen Facetten concav oder convex sind; in- 
deesen halte ich das erstere pXr wahrscheinlicher. Ob der Punkt in 
der Mitte jeder Facette einem Tüpfelkanal oder einem kleinen Stachel 
entspricht, vermag ich nicht auszumitteln. 

2) Entopyla australis. Auch bei dieser Art zeigt die Stipplinse 9 eines 
Hartnack'schen Mikroskops einige bisher nicht erkannte Details. Die 
Entopyla australis lässt sich, wie die meisten Diatomeen, in ihrer Form 
mit einer oblongen Schachtel vergleichen und besteht aus der Rand- 
platte (Hauptseite Kützing, Frontansicht, Verbiudungshülle Smith) und 
zwei Deckelplatten (Nebenseite Kg., Seitenansicht W. Smith). Die 
Randplatte bildet einen ziemlich hohen oblongen Reif, und ist durch 
Furchen, die in regelmässiger Entfernung dem Rande parallel laufen, 
cannelirt; feine Streifung kann ich an den Canelluren nicht erkennen, 
wohl aber eine rauhe, wie geäzte Punktirung. Die Deckelplatten 
sind wie der Verfasser richtig erkannte, ausnahmsweise ungleich, und 
stellen jede ein in der Richtung der längeren Achse halbirtes EUi- 
psoid dar; die eine (obere) ist concav, die untere convex. Jede Deckel- 
platte ist durch eine, wie ich glaube, furchenartig vertiefte Linie der 
Länge nach halbirt; von dieser verlaufen zahlreiche parallele Quer- 
rippen nach dem Rande, welche die Deckelplatte in eine grosse Zahl 
von Feldern oder Fenstern theilen; die Bäeselmembran ist zwischen je 
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zwei Rippen zarter und coacav, so dass die Fenster gewissermaassen 
ausgeschliffen sind; durch die Krümmung der an ihrem Rande etwas 
scharf abwärts gebogenen Deckelplatte entsteht der Anschein einer 
Perle am äusseren Rande eines jeden Feldes. Die concave Membran 
der Fenster ist nicht glatt, sondern erscheint, je nach der Beleuchtung, 
von zarten Parallellinien ii| der Richtung der Rippen oder senkrecht 
auf diese gestreift; bei richtiger Einstellung überzeugt man sich, dass 
diese Streifung von zarten, in Quincunx auf den Facetten stehenden 
Punkten herrührt. Die grossen Endfelder an der concaven (obern) 
Deckelplatte konnte ich noch nicht gestreift erkennen ; an der unteren 
convexen Deckelplatte fehlen, wie oben bereits bemerkt, die End- 
felder. 

3) Triceratium Fatms. Der Bau von Triceratium ist viel complicirter, als 
ich ihn bisher habe dargestellt gesehen; die dreieckigen Deckelplatten 
oder Nebenseiten sind nicht flach, sondern schwach gewölbt, von den 
Ecken nach der Mitte concav gebogen. Femer sind dieselben fa- 
cettirt, und zwar sind die fünf-, sechs- und siebeneckigen Facetten 
stark gewölbt, ganz so wie dies bei einem zusammengesetzten In- 
sektenauge der Fall ist. In der That wirken diese Facetten auch 
wie BrennHnsen resp. wie Brennspiegjel , je nach der Lage und Be- 
leuchtung, und ich sehe bei einer gewissen Stellung des Spiegels unter 
dem Mikroskop in jeder Facette das Bild des Fensterkreuzes. End- 
lich sind auch die Facettenwölbungen nicht glatt, wie sie bisher über- 
all dargestellt wurden, sondern es wiederholt sich die Zeichnung der 
ganzen Schaale in jeder Facette; jede Facette ist selbst wieder facet- 
tirt, indem sie mit 6eckigen Felderchen wabenartig bedeckt ist, an 
deren Stelle man auch je nach der Einstellung, eine feine parallele, sich 
kreuzende Streifung wahrnehmen kann. Diese Streifung rührt von 
sehr feinen Pünktchen oder Facettchen her, welche im regelmässigsten 
Quincunx stehen, so dass in dem Durchmesser einer grossen Facette 
oder Masche etwa 8—10 Pünktchen neben einander kommen. Auf 
der anderen Fläche der Triceratium-Schaale entspricht, wie ich glaube, 
jeder Facette eine concave Wölbung; die Grenzen zwischen den Fa- 
cetten werden hier von schmalen Leisten gebildet, welche die poly- 
gonalen Felder umfassen, so dass dadurch eine vollständige Aehnlich- 
keit mit einem Insektenauge oder einer Bienenwabe hergestellt wird. — 
Der beistehende Holzschnitt zeigt in den mit dunklen 
schwarzen Strichen eingefassten Feldern das Bild 
einer Facette bei der Einstellung auf den Scheitel 
der Wölbung, wo die Streifung, nicht aber die* Ein- 
fassung der Facette deutlich wird, während die hel- 
leren Felder bei tieferer Einstellung die Leisten der 
Einfassung, statt der Streifung dagegen nur die der Wölbung ent- 

3 
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Bprechenden Kreise erkennen laessen. Die Ecken der Leisten, welche 
die Felder begrenzen, zeigen eine besondere Lichtbrechung, weil auf 
ihnen kleine geknöpfte Stacheln aufgesetzt sind. Da ich nur Präparate in 
Canadabalsam untersuchen konnte, welche in der Regel nur halbe 
Schaalen (die eine der beiden Deckelplatten) enthalten, so konnte ich 
nicht mit Sicherheit entscheiden, ob die Wölbungen der inneren oder 
der äusseren Fläche entsprechen; indessen scheint es mir doch, als 
seien von aussen die Facetten concav, gewissermaassen ausgeschliffen, 
während die convexen Wölbungen dem Innern zugekehrt sind; die 
Leisten zwischen der Facette scheinen auf der Aussenseite wie Rippen 
vorzuspringen. Die Hauptseiten (Randplatten) zeigen ^ unregelmässige 
polygonale Felder, welche ebenfalls mit kleinen Punktchen im Quin- 
cunx besetzt stnd. F. Gohn.. 



Ausser den vorbeschriebenen Diatomeen kommen im Guano noch 
viele Phjtolitharien und Polycistinen vor^ deren Bestimmung ich 
jedoch aus Mangel an literarischen Hilfsquellen vor der Hand aussetzen 
musste. Nur einige höchst merkwürdige und zum Theil sehr häufig vor- 
kommende Formen kann ich mir nicht versagen, hier mit aufzuftihren. 

1. Anthocyrtis (f) spec, Körper eiförmig, mit grossen, runden Oeffnungen; 
an dem einen Ende mit einem langen Hörne, an dem entgegenge- 
setzten Ende mit zwei theils verästelten, theils durchbrochenen Aus- 
läufern. 

Im Guano von Peru. 
Taf. lA, Fig. 39. 

2. Bucyrtidium austräte Ehrbg. Der Körper aus einzelnen, mit grossen 
runden Oeffnungen versehenen Cjlmdern, deren letzter kopfförmig 
abgerundet ist, zusammengesetzt; die Länge dieser Cjünder nimmt 

von der Mitte nach den Enden zu ab. 

E. australe Ehrbg. Microgeol. T. XXXV. F. XXI. 
Im Guano von Peru. 
Taf. lA, 40. 

3. Haliomma spec. Grosse runde Kegel, deren Oberfläche durch grosse, 
runde Oeffnungen, deren Ränder nach Aussen reibeisenförmig aufge- 
worfen sind, durchlöchert ist. Durchmesser ^^ m. m. 

(Die Kieselsehaale ist, wie bei allen Polycistinen, so auch bei die- 
ser Form, sehr zart, weshalb die meisten Exemplare, wenn beim 
Präpariren nicht besondere Vorsichtsmaassregeln angewandt werden, 
schon durch das Auflegen des Deckglases zerbrechen). 
Zahlreich im Guano von Peru und Patagonien. 
Taf. IB. Fig. 21. 
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Haliomma spec. Wie obige, nur kleiner, und ausser den Durchlöche- . 
rungen hat die Oberfläche noch wellenförmige Erhöhungen und Ver- 
tiefungen. Durchmesser -^ m. m. 

Im Guano von Patagonien. 
Haliomma radians Ehrbg. Linsenförmiger Körper; die Oberfläche dicht 
besetzt mit länglichen, oben abgerundeten, warzenförmigen Er- 
höhungen. 

Im Guano von Pat£tgonien. 
Polycystinee (?). Kugliger Körper mit kleinen, runden, radiirenden 
Maschen ; an einer Stelle mit einem muflfenförmigen Auswüchse. Durch- 
messer ^^ m. m. (Bruchstücke davon können leicht für Bruch- 
stücke eines Cascinodiscus oder Actinocyclus gehalten werden). 

Im Guano von Patagonien. 
Taf. HB, Fig. 19. 



B. Charakteristik der Ouano- Sorten. 
I. Pera-Goano. 

(Massen -Ansicht, Tafel lA.) 

Der beste Guano, der unter dem Namen „Peru -Guano" im Handel 
vorkommt, stammt von den Chinchai-Inseln, die unter 13^^ 52' südlicher 
Breite, 12 engl. Meilen von der peruanischen Küste entfernt liegen; er 
kommt also aus einer Gegend, in der es selten oder nie regnet, und da die 
Ufer dieser Inseln steil, fast senkrecht in die Höhe steigen und der Guano 
daher auch durch die Fluth des Meeres nicht ausgewaschen werden kann, 
so enthält er noch in grösster Menge die in Wasser löslichen organischen 
Stoffe. Er ist in trockenem Zustande hellbraungelb, mit einzelnen ein- 
gemengten weissgrauen Klumpen; fast ohne Geruch. Angefeuchtet nimmt 
er eine dunkelbraune Färbung an und entwickelt einen sehr starken, 
eigenthümlichen ammoniakalischen Geruch. — Der Auszug mit kaltem 
und heissem Wasser hat eine dunkelbraune Farbe; mit Säuren übergössen 
und damit gekocht, braust unverfälschter Peru -Guano verhältnissmässig 
nur schwach auf und färbt die Säure intensiv braun. 

Seine chemische Zusammensetzung besteht in 100 Theilen aus: 

Nach Stöckhardt, nach Nesbit. 

Feuchtigkeit 8 15,82 

Organische Stoffe 59 . 52,52 

Phosphorsaurer Kalk ) ^ : 19,52 



Phosphorsäure ) 3,12 

Kali- u. Natron-Salze 7 7,56 

Kieselerde 1 ... 1,46 



100 100,00 

3* 
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Die im Peru-Guano enthaltene Kieselerde besteht dem Volumen naeh 
aus 70 bis 80^0 kieseligen^ mikroskopischen Organismen; der Rest ist 
Sand und Quarztheile. 

Unter den sehr zahlreichen miksroskopischen Organismen, die wie- 
derum meist aus Diatomeen-Schaalen bestehen, sind am vorherrschendsten : 
Coscinodiscen — darunter am häufigsten: Coscinodiscus margina- 
tu8y Cosc, minoTj Cosc, excentricia, Cosc. subtilis, Cosc. striaiits, 
Coscin, Giffos, Coscin, oculus Iridis und Coscin, radiatus, welche 
letztere Species dem Peru-Ouano eigen thümlich angehört, 
Actinoptjcheen — u. z. Acipt tematus, Actpt quaternatus, Actpt 
senarius und Actpt. undulatus, 
. Triceratium — Tr, alternans^ 
Dictyocha — D, gracilis^ 
Meloaira — M, marina u. M, stdcata, 
• Grammatophora — Gfr. angulosa, 
Synedra — Syn, affinis. 

Wenngleich minder häufig, als vorstehende Gattungen, so sind doch 
als charakteristische Formen des Peru-Ouano's ferner aufzuführen: 

Aulacodiscus Crux und Aulacodisctts tematus; Auliscus radiatus; 
Biddulphia aurita; die prächtigen Halionyx und die zier- 
lichen Asteromphalu Von Letzteren kommt Aster, denarius 
nebst Aster, elegans am öftersten vor. Alle Species von Aste- 
romphalus sind jedoch sehr hyalin, weshalb ihr Auffinden 
stets besondere Aufmerksamkeit erfordert. 
Actinocycli fehlen im Peru-Guano gänzlich, wodurch diese 
Sorte sofort mit einem Blicke von patagonischen, afrikanischen und ähn- 
lichen Guano- Sorten zu unterscheiden ist. 

IL Angamos-Gaano. 

(Massen -Ansicht, Tafel IIB.) 

Diese ganz vorzügliche Guano- Sorte stammt von einer felsigen Spitze 
der bolivianischen Küste, Angamos genannt, und wurde im Jahre 1852 
durch die Herren Schramm und Echtermejer in Dresden nach Deutsch- 
land in Handel gebracht. Er ist neueren Ursprungs, als der Peru-Guano, 
daher weniger zersetzt und lichter von Farbe, mit vielen Ueberresten von 
Federn, Eiern und Knochen. — Drr kalte und der heisse wässerige Aus- 
zug, sowie die Auflösung von Säuren, ist von ähnlicher Farbe, wie die 
gleichen Lösungen des Peru - Guano's ; doch enthält Angamos - Guano 
weniger in kaltem Wasser lösliche Bestandtheile. 

Der Angamos-Guano enthält in 100 Theilen: 
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Nach Stöckhardt, nach Nesbit 

Feuchtigkeit 10 10,90 

Organische Stoffe 63 67,36 

Phosphorsaure Kalker<]e 18 16,10 

Kali- u. Natronsalze 8,5 4,60 

Kieselerde 0,5 1,04 

100 100,00 

Unter dem Mikroskop zeigt sich der Angamos - Guano dem peruani- 
schen Guano ebenfalls sehr ähnlich und besteht hauptsächlich aus: 

Coscinodisceen — Cosc. oculus Iridis^ Cosc, radiolatus, Cosc, minor , 

Cosc. excentricus, Cosc. marginatus, Cosc, centralis^ 
Actinoptycheen — Actin, undulatus, Actin, quinariuß^ Actin, sena- 

rius u. Actin, septenaritis, 
Dictiopyxis crtUiata^ 

Triceratium — TV. alternans u. Tr. formos^im. 

Charakteristisch für Angamos-Guano sind: Cocconeis dirupta und 

Navicula Lyra var, ß; beide Formen sind sehr durchsichtig, 

daher mit besonderer Aufmerksamkeit zu suchen, zumal sie 

nicht gar zu häufig vorkommen. 

Vom patagonischen und Ischaboe-Guano unterscheidet sich der Guano 

von Angamos durch das Fehlen der Actinocycli; vom Peru-Guano durch 

gänzlichen Mangel der im letzteren Guano sehr häufig vorkommenden 

Auktcodisciy Halionyx und des Coscinodiscus radiatus; ferner dadurch, dass 

Asteromphali nur sehr vereinzelt im Angamos-Guano zu finden sind. 

III. Patagonischer Gaano. 

(Massen- Ansicht, Taf. I B.) 

Der Guano von Patagonien ist von gelblich - grauer Farbe, erdig, 
nicht fettig anzufühlen, sehr schwach ammoniakalisch riechend; er ist 
durch Regen bereits stark ausgelaugt. — Der Auszug mit kaltem Wasser 
ist lehmfarbig; der Rückstand mit Wasser gekocht giebt eine hellgelbe 
Lösung ; die Aullösung in Säuren ist ebenfalls von hellerer Farbe, als bei 
Peru-Guano. 

Dieser Guano ist von sehr ungleicher chemischer Zusammensetzung 
und besteht aus: 

Nach Stöckhardt, nach Kesbit. 

Feuchtigkeit 6 . . . . 3,4% bis 22,28% 

Organische Stoffe 15 ..... 13,14 — 25,75 

Phosphorsaure Kalkerde. 77 11,90 —26,00 

Alkali-Salze — — — 9,70 

Kieselerde 2 22 — 53,60 

Bei der mikroskopischen Analyse finden wir im patagonischen Guano 
als vorherrschend: 
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Coscinodisceen, — Cosc. oculus Iridis^ Cosc. radiolatus, Cosc. excen- 
tricus, Cosc. lineaiaa, Cosc. margintttuS, 

Actinocjleen, — darunter hauptsächlich die mit einer geringeren 
Anzahl von Strahlen, als AcHnoc. quinarius, smarius, octonarius 
nonariuSj denariuSy undenarius^ duodenarius, tredenarvis biseptenarius, 
hioctonariuSf septemdenarius, hinonarius und Luna. 

Actin optjoheen — hier im Gegensatz zu Peru-Guano die grös- 
seren Arten mit vielen Feldern, als Actmqpfychus quinarius, 
senarius, octonarius^ nonartus, duodenariuSy 

Dicladia CapreoluSy 

Dictyocha ßbula und gracilis^ 

Entopyla australis, 

Triceratium Fcttms, 

Arachnoidiscus amatus — sehr häufig. — 

Wie bereits erwähnt, lassen die vielen AcHnocycli den patagonischen 
Guano sehr leicht von Peru- und Angamos - Guano unterscheiden; vom 
Ischaboe* Guano wird der patagonische Guano durch die in letzterer Sorte 
zahlreich vorkommenden Actinoptjcheen erkannt. 

IV. Isehaboe-Gmno. 

(Massen -Ansicht, Tafel IIA) 

Die Insel Ischaboe, unter 26^ 19' südlicher Breite und 14^50' öst- 
licher Länge, an der Westküste Africa's gelegen, lieferte in früheren 
Jahren einen sehr guten Guano; das Lager ist aber leider bereits er- 
schöpft. Der Ischaboe-Guano ist von dunkelbrauner bis schwarzer Farbe, 
enthält viel Ueberreste von Federn, Eierschaalen und Knochen, und hat 
einen starken, ekelhaft faulig ammoniakalischen Geruch. 

Der Auszug in kaltem Wasser hat eine gesättigt dunkelbraune, der 

Auszug mit heissem Wasser eine tief dunkelbraune Farbe, wie schwarzer 

Kafifee. Mit Säuern aufgelöst, braust dieser Guano fast gar nicht auf und 

färbt die Säure weit dunkler, als Peru-Guano. 

Er besteht aus: 

Nach Stöckhardt, nach Nesbit 

Feuchtigkeit 26 25,50 

Organische Stoffe 36 41,52 

Phosphorsaure Kalkerde . 30 26,62 

Kali- u. Natronsalze .... 6 5,28 

Kieselerde 2 1,08 

TÖO 100,00 

Von mikroskopischen Organismen finden wir im Ischaboe-Guano als 
vorherrschend : 

Goscijiodisceen — am zahlreichsten Coscinodiscus Oculus Iridis 
und ausserdem Cosc. minor, Cosc. excentricus, Cosc. Uneatus und 
Cosc. marginatuSf 
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Actinocycli — besonders die grösseren Arten mit vielen Strahlen, 
als Actinocyclus Ceres, Juno, Jupiter, Mars, Mercurim, Pallas, 
Saturnus, Terra, Venus, Vesta, Arcturus und Actinoc. Capulla, 

Entopyla australis und Triceratium Favus werden im Ischaboe- 
Guano ^war auch, doch minder häufig, als im patagonischen Guano ge- 
funden. 

Der vielen Actinocycleen wegen, die im Ischaboe- Guano noch zahl- 
reicher, als im patagonbchen Guano vorkommen, kann auch diese Sorte 
mit Peru- und Angamos-Guano nicht verwechselt werden; von dem sonst 
sehr ähnlichen patagonischen Guano lässt sich der Ischaboe-Guano haupt- 
sächlich durch das Fehlen der grösseren Actinoptjcheen unterscheiden. 

Um Missverständnissen vorzubeugen, bemerke ich, dass die gezeich- 
neten Massen- Ansichten nqr ideale Darstellungen sind, man daher auf 
keinem Präparate ein Gesichtsfeld finden wird, das dem gezeichneten völlig 
gleicht. Diese Massen -Ansichten sollen nur dem Gedächtniss zu Hilfe 
kommen, um die vorherrschenden und die charakteristischen 
Species jeder Guano-Sorte stets vor Augen zu haben. 

Zu gleichem Zwecke lasse ich noch eine tabellarische Zusammen- 
stellung der aufgefundenen Formen nachstehend folgen. 
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Zosammenslellong der Goano- Formen. 





Peru. 


Patagonien 


Ifichaboe. 


Angamos. 

• 


Äctinocyclus quinarius 




H- 






senarius 


— 


-t- 


-»- 


„„^ 


octonarius 


— 


nonarius 


— 


-♦- 


— 


— 


denarius 


— 


-♦- 


— 


— 


undenarius 


.-. 


-♦- 


-♦- 


— 


duodenarius 


^— 


-♦- 


-f- 


— 


tredenarius 


— 


-♦- 


-H 


— 


Inseptenarius 


— 


-H 


— 


— 


Inoctonarius 


— 


-H 


-H 


— 


septemdenarka 


— 


H- 


H- 


— 


binonarius 


— 


-♦- 


H- 


— 


Luna 


— 


-♦- 


— 


— 


Ceres 


— 


— 


-♦- 


— 


Juno 


— . 


— 


-H 


— 


Jupiter 


.„_ 


-♦- 


-f- 


__ 


Mars 


_ 




-H 


— 


Mercuriue 


— 


— 


-♦- 


— r 


Pallas 


— 


— 


H- 





Saturnus 


— 


^— 


-♦- 


— 


Terra 


— 


— 


-♦- 


-— 


Venus 


— 


— 


-+- 





Vesta 


— 


— 


-♦- 





Arciurus 


— 


— 


-♦- 


.1.. 


Capella 


— 


— 


-f- 





Actinopiychus undulatus 


H- 


-+- 


-♦- 


H- 


ternatus 


H- 


— 


—- 





quaternatus 


-♦- 


— 


— 





quinarvus 


-♦- 


-»- 




-H 


senarxus 




^ -♦- 


"■■" 


^ 


septenarius 


-♦- 


octonarius 


— 


-♦- 


— 


— 


nonarius 


•~- 




— 




duodenarius 


, 


Amphitetras antedilumana 


-»- 


— 


— 


— 


Amphora affinis . . 


-♦- 


— 


— 


— 


Arachnoidiscus Ehrenhergii 





— 


-♦- 


— 


ornaius 


-4- 


-+- 


z 




Asteromphalus Beaumontii 


-+- 


Cuvierü 


-+- 


— 


— 


— 


denarius . 


-4- 


— 


^. 


_— • 


fiahellatus 


-+- 


— 


— 


— 


Br^issonii 


-4- 


— 


— 


-. 


elegcMM 


-4- 




— 
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Peru, 


Patagonien 


Ischaboe. 


Angamos. 


Asteromphalus Pringsheimii 


-H 


_ 


_ 


_ 


Cohnii 


-*- 


— . 





_^ 


Ehrenbergii 


-♦- 


— 


— 


— 


Braunii 


•4- 


— 


_ 


_» 


Arachne 


-4- 


— . 


, 


-+- 


Afdacodiscus tematus 




— 


— 




Crux . , 





quinarita . 


+ 








SoUitianus 


-+- 


• 


^__ 


WM 


Ehrenbergii 


-H* 


— 


«• 





BrigJUwellii 


-H* 


— 


— 





Auliscus radiatus 




-H 


— 




sculptus 


-+- 


StöcJchardHi 


-+- 


_ 


_ 





Smühii 


_ 


-♦- 


__ 


__ 


Gregarii 


-— 


•4- 


— 





Orevellii 


H-» 





— 


.^ 


Biddulphia aurita 


H- 


-»- 


.1.. 


_ 


Rhombits 


-♦- 








_ 


Campylodiscus Clypeua 


H- 





— 





Hogdsonii 


__^, 


-^ 







Chctetoceroa didymus 


-H 








incurvum 







— 




harbatum 





/ boreale 


-+- 





__ 


__ 


Cocconeis scutelhan 




H- 


— 


^ 


peruviana /. 




costqta ^...' 


H- 


— 


— 


^-. 


Grevellii -/.1r 





H- 


-+- 


_ 


superba r, , 


— 


— 


— 


-H 


dirupta *. , 





— 


— 


-+- 


Coscinodisctis 'Gigas 


H- 


-♦- 


-H 


_ 


oculus Iridis ....... 


-»- 


•4- 


-H 


— 


centralis 


* 





— 


-+- 


margiruUus 


-»- 


•4- 


— 


H- 


radiatus 


-+- 


_ 








radiolatus 


-4- 


-H 


— 


-+- 


mtfwr 


-t- 


H- 






excentricus 


-+- 


UnecOus 


H- 


•4- 


H- 


-+- . 


„^ Striatics 


•4- 


— 







stibtilis 


-+- 


umbonatus 


H- 


... 


— 


.^ 


Dicladia Capreolus 


-t- 


-+- 


-+- 


H- 


Dictyocha fibula 


-H 


— 





•4- 



* Im „Peru-Küsten- Guano." 
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Diefyocha gracüis 

Dictyopyxis cruciaia . . . 

Epükänia Sorea 

EupodisufiuB Argus .... 

Fragilaria pinnata 

Gamphonema marinum . 
Goniothecium hispidum, . 
Grafßmatophora marina . 

peruana . . . 

serpentina . . 

afi^^iUosa. . . 

undulata. . . 
Halumyx quinarius .... 

senarius . . . 

sepienariua . 

oetonariua . 

nonariua. . . 

denarius . . . 

undenarius 

vicenarius . 
Hyalodiscua subHlis .... 
Melosira sulcata 

tnartna . . . 
Navicula didyma 

Smithii. . . 

Lyra 

Lyra vor. ß, 

Hennedii . . 
Pinnularia didyma 

directa .... 

Pinnularia 

Plagiogramnta obeaum . . 
Pleurosigmß balticum. . . 
/armosum. . 
Podosira hormoidis .... 
Stauroneis ptUchella .... 

parvula . . . 

Surireüa fastuosa 

Syndendrium diadema . . 

Synedra affinis 

Triceraüum allemans . . 
/ormosum. . 

Solennoceros 

Favus 



Patagonien 



Ischaboe. 



Angamos. 



* Im „Peru-Kü8ten-Guano." 
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Erlfatfrang zur Tafel 1. 

Fig 1. Halyonix undenarius Ehrbg., aus Peru-Guano. 

„ 2. „ vicenarius (Ehrbg.), 55 

„ 3. Arachnoidiscus omatus (Ehrbg.)? 99 

„ 4. Auliscus StöckhardHi G. J., „ 

„ 5. „ sctdptus (W. Sm.), ,9 

„ 6. ;, radiahts Ehrbg., „ 

Erliiiteniiig zir Tafel 11. 

Fig. 1 u. 2. Äulacodiscus Crux Ehrbg., Nebenseite. Aus Peru-Guano. 
„ 3. „ „ „ Hauptseite. „ 

„ 4. „ tematus C. J., Nebenseite. „ 

„ 5. Cosdnodiscus umhonatus Gregory. Aus Peru-Guano. 

„ 6. Äulacodiscus Ehrenbergü G. J. Aus Peru-Eüsten-Guano. 
„ 7. „ BrightweUn C. J. „ 

„ 8. Coccof^is superba G. J. Aus Angamos-Guano. 

„ 9. Auliscus Smühii C. J. Aus Patagon. Guano. 
„ 10. „ sculpius (W. Sm.). „ 

„11. „ Gremllii G. J. Aus Peru-Küsten- Guano. 

„ 12. „ Oregorü G. J. Aus Patagon. Guano. 

„ 13. Navicula Hennedii W. Sm. Aus Angamos-Guano. 

Erlinteniiig zur Tafel ! A. 

Fig. 1 bis 24. Massen-Ansicht des Peru-Guano. 

Fig. 1. Coscinodiscus Gigas. 
„2. „ subtüis. 

„ 3. Melosira marinoy Hauptseite. 

4. „ „ , Nebenseite. 

5. Coscinodiscus striaius, 

6. Halionyx bisenarius. 

7. Coscinodiscus exceniricus. 
„ 8. Actinoptychus quatematus. 
„ 9. ßiddulphia aurita, 
jy 10« Asteromphalus elegans. 
„ 11. Actinoptychus temaius, 
„ 12, Äulacodiscus Crux. 
„ 13. Asteromphalus Arachne, 
„ 14. Coscinodiscus lineatics. 
„ 15. Stauroneis pulcheila, 

16. Triceratium altemans. 

17. Dictiocha gracilis, 

18. Synedra affinis. 

19. Orammatophora angulosa. 



)5 



?ig 


.20. 


» 


21. 


)» 


22. 


» 


23. 


}' 


24. 


« 


25. 


« 


26. 


» 


27. 


j) 


28. 


M 


29. 


» 


30 1 


» 


31 1 


J> 


33. 


» 


35. 
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Cosdnodiscus margmatus. 

Chaetoceros didymus. 

Mdosira sulcata. "^ 

Actincpiyehus senarius. 

Coscinodiscus radiaius, 

Namcula directa, ans Peru-Guano. 

Pinnuiaria, „ 

Anaulus Scolaris (f), ,, 

Fragiiaria pinnata, „ 

30 ü. 32. Chaetoceros didymus, „ 

34. ,^ harbatum, „ 

Ooniothecium hispidum, „ 

„ 36. Cocconeis costata,'* „ 

„ 37. Surirdla /astuosa, „ 

Erttotf rong zor Tafel I B. 

Fig. 1 bis 15. Massen- Ansicht des patagonischen Guano's. 

Fig. 1. Coscinodiscus excentricus. 

„ 2. Actinoptychus Luna, 

„ 3. Eupodiscus germanicus, 

„ 4. Actinoptychus undulahu. 

„ 5. Arachnoidiscus ornatrs, 

„ 6. Coscinodiscus oculus Iridis. 

„ 7. AcHnocyclus senarius. 

„ 8. Eniopila australis, Seiten- Ansicht. 

„ 9. Triceratium /atms. 

j, 10. Actinocyclus binonarius. 

„ 11. Actinocyclus duodenarius, 

„ .12, Coscinodiscus lineatus^ 

„ 13. Actinoptychus quinarius, 

„ 14. Entopüa australis, Hauptseite. 

„ J5. Actinoptychus octonarius. 

„ 16, 17, 18. Entopüa australis, concave Nebenseite. 

j^ 19. „. „ convexe Nebenseite. 

„ 20. „ „ Hauptseite. 

„ 21. Haliomma Humboldtii. 

Erliaterong zür Tafel U A. 

Fig. 1 bis 10. Massen -Ansicht des Ischaboe- Guano. 
Fig. 1. Actinocyclus Satumus. 
„ 2. Dicladia Capreolus, 
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Fig. 3. Arachnoidiscus Ehrenbergii. 

„ 4. Coscinodiscus oculus Iridis. 

5, 5. Actinocyclus ocUmarius. r 

,j 6. CoscinodücfAS minor, 

„ 7. Orammatophora peruana, 

8. Actinocyclus binonaritts. 

9. AcHnoptychus undtäaius. 
10« Cocconeis Orevellii. 
11. Arachnoidiscus Ehrenbergii. 
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Erlfatening zor Tafel iip. 

Fig. 1 bis 17. Massen -Ansicht des Angamos - Guano. 

Fig. 1. Ftagiogramma obesum. 

2. Dictiopyxis cruciata. 

3. Syndendrium diadema. 

4. Coscinodiscus centralis. 

5. Grammatophora marina. 

6. Coscinodiscus lineatus. 

7. Triceratium altemans, Hauptseite. 

8. AcHnoptychus septenarius. 

9. Navicula Lyra, var. ß. 

10. Dictiocha fihula. 

11. Coscinodiscus excentricus. 

12. Triceratium /ormosum. 

13. Pinntdaria didyma. 

14. Cocconeis dirupta. 

15. Actinoptychus quinarius, Hauptseite. 

16. Asteromphalus Arachne. 

17. CoscinosdisctM radiolatus. 









ig. 19. Polycistinee (?), pag. 19, No. 6. 

, 20. Asteromphalus BeaumonHi, aus Peru -Guano. 

,21. „ Cuoierii, „ 

22. „ denarius, „ 

23. „ flabellüius, „ 

24. „ BrebissoTtiif „ 

25. „ Ptingsheimii, 

26. „ Cohnii, 

27. „ Ehrenbergii, 

28. „ Braunii^ 
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